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Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate Auguſt und 
September ſtets angenommen und koſten in der 


Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen Jed. Mie ge 55 | 

mit Botenlohn. . 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten 1,34 „ 
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finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 

EEE EETS. SCH 0 2 EEE REDET DEE ser 
© Die Abrüſtungsfrage und die 
derſpllter Jölkerſchieds gerichte. 
Fr Tragt letzten Tagen war in London wieder ein⸗ 
5 beoder internationale Friedenskongreß verſammelt 
ch! urge, allen Theilen Europas, und ſogar aus 
Ameriiw zahlreich beſchickt uud die Zeitumſtände 
bringen es mit ſich, daß man den Beſtrebungen der⸗ 
artiger Vereinigungen allmälig auch in weiteren 
Kreiſen Intereſſe entgegenträgt. Denn ſie haben an 
die Spitze ihres Programms die Fragen der allge⸗ 
meinen Abrüſtung und der Einführung internationaler 
Schiedsgerichte geſtellt und es iſt zweifellos, daß ſich 
dieſelben immer brennender geſtalten, je größer die 
Laſten werden, welche den Völkern Europas die 
wachſenden Anforderungen des Militarismus aufer⸗ 
legen. Allerdings fehlt es nicht an Meinungen, die 
dahin gehen, daß ohne einen vorherigen Weltkrieg die 
allgemeine Abrüſtung ſich nicht ermöglichen laſſe, und 
je eher dieſes die geſpannte politiſche Atmoſphäre 
reinigende Ungewitter eintrete, deſto beſſer ſei es für 
die Völker; aber zunächſt überwiegen noch die An⸗ 
ſchauungen, es ſei die Abrüſtung auf friedlichem 
Wege zu erſtreben, und dieſer Gedanke wird vor Allem 
durch die Friedenskongreſſe getragen, ja, er findet auch 
ſeinen Weg ſchon in die europäiſchen Parlamente, wie 
die Abrüſtungsdebatten des ſpaniſchen Senates und 
der italieniſchen Deputirtenkammer bekunden. 

Aber freilich, mit allen noch ſo ſchön klingenden 
Reſolutionen und Beſchlüſſen von allgemeiner Brüder⸗ 
lichkeit, von der wahren Beſtimmung des Menſchen⸗ 
geſchlechtes, den Segnungen des ewigen Friedens ꝛe. 
werden die Friedenskongreſſe doch nimmermehr das 
ihnen vorſchwebende Ziel erreichen, denn auch in 
dieſem Falle ſind eben die Verhältniſſe weit ſtärker, 
als alle menſchlichen Beſtrebungen. Wir ſind heute 
in Europa in einem Zuſtande des bewaffneten Frie⸗ 
dens, der aller Vorausſicht nach auch noch länger 
andauern wird, und die Anregungen auf wenigſtens 
gegenſeitige Herabminderung der Rüſtungen der maß⸗ 
gebenden Staaten haben darum, ein ſo mächtiges 
Echo fie auch in der Volksſeele finden, zunächſt leider 
noch durchaus keine Ausſicht auf Verwirklichung. 
Wenn man darum die Abrüſtungsfrage einſtweilen auf 
ſich beruhen laſſen kann, ſo verdient dagegen die auch 
auf dem Londoner Friedenskongreſſe wiederum vor⸗ 
geſchlagene Einführung völkerrechtlicher Schiedsgerichte 
ernſtere Beachtung, denn hiermit wird der Weg einge⸗ 
ſchlagen, der am eheſten dahin führt, daß mit der Zeit 
wenigſtens eine Verminderung der Zahl der Kriege 
erreicht wird, da nun einmal an eine gänzliche Be⸗ 
ſeitigung der Waffenentſcheidungen nicht zu denken iſt. 
Schon bislang hat, und dies gerade in neueſter Zeit, 
die Anrufung eines Schiedsgerichtes bei ſolchen inter⸗ 
nationalen Streitfragen, bei denen kein unmittelbares 
Lebensintereſſe der betheiligten Staaten berührt wurde, 
vielfach zum Zwecke geführt und gewaltſame Konflikte 
verhindert, und es kann darum nur dringend gewünſcht 
werden, daß ſich dieſe ſegensvolle Einrichtung noch 
mehr verallgemeinere. Die Schaffung ſtändiger inter⸗ 
nationaler Schiedsgerichte wäre da ſchon ein ſehr er⸗ 
ſtrebenswerthes Ziel und in dieſer Richtung haben ſich 
bon namhafte Völkerrechtslehrer ausgeſprochen. Nur 

tes denſelben bis iept noch nicht möglich geweſen, 
darzuthun, wie ſolche internationalen Schiedsgerichte 


jederzeit auch die Ausführung zu ſichern, 
beſonders, nach welchem Rechtscodex hierbei verfahren 


Sympathien findet. Erſt Küng bat ja Miniſter⸗ 


h . chen Deputirtenkammer 
erklärt, die Zukunft beruhe au 3 
Schiedsgerichte, und wenn Pr, S ncht er 
hehlte, daß ein Staatsmann für den Augenblick nichts 
weiter thun könne, als von Fall zu Fal zu ver⸗ 
hindern, daß ein Krieg ausbreche, ſo darf dies die 
Hoffnungen auf die künftige ausgedehnte Wirkſamkeit 
internationaler Schiedsgerichte nicht beeinträchtigen. 
Wohl werden dieſelben auch fernerhin Kriege nicht 
verhindern, aber doch das ihrige dazu beitragen, 
internationale Streitfragen mehr untergeordneten 
Ranges auf friedlichem Wege auszutragen und ſo zu 
verhindern, daß ſie ſich bedrohlich weiterentwickeln. 


* 


Tandw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 


aer eee, t. 


Politiſche Tages überſicht. 
Inland 


Berlin, 21. Juli. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt gegenüber dem 
Bericht der „Dresd. Nachr.“ über das Interview 
in Friedrichsruh, ihre Begriffe über Pietät und 


Mk. Anſtand verbieten ihr in ſolchem Falle, über Meinungen 


und Anſichten zu ſtreiten. Sie überlaſſe es ihren 
Leſern, ſich ſeloſt ein Urtheil zu bilden. 

Die „Germania“ ſagt gegenüber der Verſiche⸗ 
rung der „Hambucger Nachrichten“, daß über das, 
was zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler 
unter vier Augen ſtattgefunden habe, der letztere 
nicht öffentlich Auskunft geben werde. Die letztere 


Verſicherung iſt erfreulich, aber überraſcht, nach⸗ 
—— Fürſt Bismarck über die Redaktion der 
kaiſerlichen Erlaſſe, über die internationale 


Konferenz ꝛc. und auch über Kaiſer Friedrich und 
Kaiſer Wilhelm I. jo manche bedauerliche, um nicht 
mehr zu ſagen, Indiskretion begangen hat. Daß wir 
über die Kanzlerkriſis ſehr gut unterrichtet geweſen 
ſind, iſt richtig, es hat ſogar eine ſehr hohe Stelle, 
nicht zum Zentrum gehörig, unjeren Bericht, obgleich 
wir nicht alles ſagten, als den zwar kürzeren, 
aber doch wegen ſtrenger Sachlichkeit und Objectivität 
inſtructivſten bezeichnet. Dennoch wiſſen wir nicht, 
was die Anſpielung auf unſere „Leiter“ bedeuten 
ſoll und wer unter dieſen letzteren gemeint iſt. Die 
„Hamb. Nachr.“ bezw. ihre Hintermänner müſſen alſo 
ſchon deutlicher werden, bei uns ſoll es dann an einer 
deutlichen Antwort nicht fehlen. 2 

— Die Feigheit der Kartellpreſſe, über die Fürſt 
Bismarck ſich dem Redakteur der „Dresdener Nachr.“ 
. ſo bitter beklagt hat, erfährt eine treffliche 
Illuſtration durch die Thatſache, daß die „Dres⸗ 
dener Nachrichten“ ſelbſt eines der erſten Kartell⸗ 
blätter geweſen ſind, welche Fürſt Bismarck nach 
ſeinem Sturze im Stiche gelaſſen haben. Gleich nach 
dem Rücktritt des Fürſten Bismarck führte das Blatt 
aus, daß in der inneren Politik ſich eine Art von 
Ermüdung gezeigt und daß ſich Zuſtände entwickelt 
hätten, deren Beſeitigung im Geſammtintereſſe des 
Vaterlandes liege. Und am 25. März erklärte das⸗ 
ſelbe Blatt, Fürſt Bismarck ſei zu übermächtig ges 
worden und hätte keinen Willen neben ſich, aber auch 
nicht über ſich ertragen können u. ſ. w. 

— Der „Times“ wird aus Zanzibar gemeldet: 
Dr. Peters begegnete Emin Paſcha in Mpwapwa. 
Letzterer ſoll von Peters die Ermächtigung (?) 
empfangen haben, in Wadelai hinterlaſſenes Elfenbein 
abzuholen. Peters langte an der Küſte mit vielen 
hunderten Rindern an. Er habe geäußert, Uganda 
ſei völlig den deutſchen Intereſſen geſichert; deshalb 
werde er gegen die Auslieferung Ugandas an die 
Engländer entichieden auftreten. — Die „Times“ be⸗ 
hauptet, Peters habe während der ganzen Zeit von 
Raub gelebt und harte Kämpfe in Ugogo gehabt. In 
Folge dieſer Kämpfe werde der Engländer Stokes, 
welcher in deutſchem Auftrage am Dienſtag mit einer 
großen Karawane Saadani derlaſſen, Schwierigkeiten 
mit den Eingeborenen im Innern haben. Die deutſche 
Autorität ſei mit Ausnahme der Küſtenlinie und des 
Karawanenweges nach Mpwapwa noch wenig be⸗ 
feſtigt. — Ueber Jackſons Karawane ſollen beun⸗ 
ruhigende Gerüchte umlaufen. 

— Major v. Wißmann erſucht die „Poſt“ um 
Veröffentlichung folgender Zuſchriſt: „Da mir leider 
mein Zuſtand nicht geſtattet, irgend welche geiſtige 
Anſtrengung auf mich zu nehmen, ſo bitte ich darum, 
ſich gütigſt bis zu meiner Beſſerung zu gedulden. In 
erſter Linie gilt dies für Zuſchriften betr. der evange⸗ 
liſchen Miſſion.“ Herr von Gravenreuth fügt dieſem 
Schreiben hinzu, daß Wißmann durch Angriffe eines 
Paſtors Zahn in der „Weſerzeitung“ ſo erregt wurde, 
daß ſeine beginnende Geneſung durch einen neuen 
Fieberanfall unterbrochen wurde. , 

An Stelle des geheimen Legationsrath 
Dr. Kayſer, welchem belanntlich die Direktion der 
Kolonialabtheilung überwieſen iſt, iſt wie ver⸗ 
lautet, für den Direktionsrath der deutſch⸗oſtafrilaniſchen 
Geſellſchaft der Direktor im Reichspoſtamt Sachſe in 
Ausſicht genommen. > 
Der Proviantmeiſter der Wißmann'ſchen 
Schutztruppe, Illing, iſt von Bayreuth nach Zanzibar 
zurückgereiſt. Hr. Illig war in Folge einer erhaltenen 
Verwundung bei den Kämpſen gegen Buſchiri auf 
mehrere Monate beurlaubt worden, er erhielt den 
telegraphiſchen Befehl, Soliman Ben Naſor von 
Berlin ab nach Zanzibar zu begleiten. 

— Wolffs „Tel.⸗Bür.“ hatte die Mittheilung ver⸗ 
breitet, diß der Prinzregent von Baiern den Profefjor 
Dr. Schönfelder zum Erzbiſchof von Bamberg 
ernannt habe. Dieſe Nachricht ſind die „Münch. 
Neueſt. Nachr.“ ermächtigt als unrichtig zu bezeichnen. 
Es iſt in dieſer Beziehung noch keine Entſcheidung 
getroffen, was ſich bei der Abweſenheit des Prinz⸗ 
Regenten von ſelbſt verſtand, auch dürfte wohl noch 
ein Zeitraum von ſechs Wochen darüber vergehen, 
ehe auf Grund der mit dem päpſtlichen Stuhle zu 
pflegenden Verhandlungen eine formelle Entſcheidung 
möglich ſein wird. 

— Der „Hannöv. Cour.“, der dem Herrn Miquel 
ſreundſchaftlicher gegenüberſteht als irgend ein anderes 
Blatt, ſpricht die Erwartung aus, daß das Kultus⸗ 
miniſterium auf dem Gebiet des Volksſchulweſens zu 
einer Reform im größeren Stile übergehen werde, 


treten ſoll. 

— Den „Münch. N. Nachr.“ zu Folge darf man 
das Erſcheinen der bereits angekündigten und voll⸗ 
ſtändig fertig geſtellten Denkſchrift des deutſchen 
Reichskanzlers über die diesſeitigen Gründe für das 
deutſch⸗ engliſche Abkommen noch im Laufe dieſes 
Monats erwarten. Dieſe bedeutſame Kundgebung 
wird vorausſichtlich in einer Sonderausgabe des 
„Neichsanz.“ veröffentlicht werden. 

— Die deutſche Regierung hat den iber 
ſowie der Mannſchaft des britiſchen Dampfers „Tudor 
Prince“ aus Neweaſtle in Anerkennung der Dienſte, 
die fie der deutſchen Brigg „Sirius“ im atlantiſchen 
Ozean im September v. J. leiſteten, werthvolle Ge⸗ 
ſchenke überreichen laſſen. Der Kapitän empfing eine 
goldene Uhr mit dem Namenszuge und Bildniſſe des 
Kaiſers, der zweite Steuermann ein Teleskop und die 
ührigen Mannſchaften ſind mit Geldbeträgen bedacht 
worden. 

Stuttgart, 21. Juli. Geſtern fand hier eine 
Verſammlung der Vertrauensmänner der National⸗ 
liberalen Württembergs ſtatt. Beſchloſſen wurde die 
Feſtigung, weitere Gliederung der Parteiorganiſation 
und Erweiterung des Parteiprogramms, ſowie die 
Gründung eines vom 1. Oktober täglich erſcheinenden 
Parteiblattes „Würtembergiſche Volkszeitung“. 

* Kiel, 21. Juli. Der franzöſiſche Admiral 
Planche paſſirte geſtern auf der Reiſe nach Stockholm 
Kiel; derſelbe hat ſich hier weder aufgehalten, noch 
die hieſigen Marineanlagen beſichtigt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Zu dem Artikel der „Hamb. 
Nachr.“ erhält jetzt die „Neue Badiſche Landeszig.“ 
von Herrn v. Sacher⸗Maſoch eine Zufchrift, in welcher 
ausgeführt wird, daß der öſterreichiſche Thronfolger, 
Erzherzog Karl Ludwig, franzoſen⸗ und ruſſenfreund⸗ 
lich ſei. Von einer Abdikation ſeitens des Erzherzogs 
ſei nie die Rede geweſen. — Derartige Gerüchte waren 
ſchon bei dem Tode des Kronprinzen Rudolf im Umlauf. 
Herr v. Sacher-Maſoch erzählt den Leuten damit nichts 
Neues. Die perſönlichen Neigungen eines Monarchen 
kommen bei Abſchlüſſen von Bündniſſen, die lediglich 
auf gegenſeitigen Intereſſen beruhen, nicht allzuſehr 
in Betracht. Uebrigens hat der Artikel der „Hamb. 
Nachr.“ in Oeſterreich wenig Eindruck gemacht. 

Frankreich. Paris, 21. Juli. Deputirten⸗ 
kammer. Der Deputirte Dupuy richtete eine Anfrage 
an die Regierung wegen des von den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika in Bezug auf Europa vor⸗ 
bereiteten neuen Zollſyſtems. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Ribot erwiderte, die Me. Kinley-Bill 
beſchäftige alle Nationen Europa's, denn f 


ie be⸗ 
hindere außerordentlich den Handel und den Export, 
ſetze übertriebene Strafbeſtimmungen feſt und ſetze 
an die Stelle von ſachkundigen Kommiſſionen einen 
Gerichtshof, welcher aus neun Perſonen zuſammen⸗ 
geſetzt ſei, die dem Handelsſtande nicht angehören und 
wobei der Exporteur nicht vertreten ſei. Die franzö⸗ 
ſiſchen Handelskammern hätten Beſchwerden an das 
Miniſterum gerichtet, ſobald die Bill belannt geworden. 
Er (Ribot) habe bei verſchiedenen europäiſchen Kabi⸗ 
neten angefragt, welche Maßregeln man ergreifen könne, 
habe jedoch überall die äußerſte Zurückhaltung ge⸗ 
funden, ſich in dieſer Frage zu engagiven: man 
hegte die Beſorgniß, jeder Schritt in dieſer Sache 
möchte eine dem gewünſchten Ziele entgegengejepte 
Wirkung haben. Frankreich habe Alles, was ihm 
möglich geweſen, freundſchaftlich verſucht, und darauf 
die Zuſicherung erhalten, die Bill werde in wohl⸗ 
wollendſtem Geiſte gehandhabt werden. Ein hoher 
Beamter der Vereinigten Staaten ſei in Paris einge⸗ 
troffen, um in der Zuſammenkunft der fünfamerikaniſchen 
General⸗Konſuln Europas, welche berufen jeien, Mittel und 
Wege einer einheitlichen Handhabung der Bill in den 
europäiſchen Ländern zu prüfen, den Vorſitz zu führen. 
Die franzöſiſche Regierung habe das Bewußtſein, Alles, 
was ſie thun mußte, gethan zu haben. Der Depu⸗ 
tirte Dupuy gab hierauf der Hoffnung Ausdruck, der 
Miniſter werde bei dem El Delegirten 
Alles daranſetzen, um zu erlangen, daß das Gejeß mit 
Mäßigung gehandhabt werde; jedenfalls wiſſe die 
franzöſiſche Zollkommiſſion nunmehr, was ſie zu thun 
habe. Damit war der Zwiſchenfall erledigt. — Dem 
„Temps“ zufolge hat ſich die Liga für die Sonntags⸗ 
ruhe, an deren Spitze Jules Simon ſteht, an den 


Heilung 


Stadt und Sand. 
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42. Jahrg. 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten Guyot mit der Bitte 
gewandt, daß ſchleunigſt Maßnahmen getroffen werden, 
durch welche den Bedienſteten der Eiſenbahnen ein 
Ruhetag geſichert würde. Der Miniſter theilte Jules 
Simon mit, daß das konſultative Eiſenbahnkomitee ſich 
mit Vorſchlägen beſchäftige, durch welche den Bahn⸗ 
bedienſteten wöchentlich ein ganzer oder theilweiſer 
Ruhetag ermöglicht werden fell — Zur Feier des 
28. Geburtstages des Prinzen Victor Napoleon hielten 
die bonopartiſtiſchen Komitees geſtern Abend eine Feſt⸗ 
verſammlung unter dem Vorſitze des Senators Poriquet 
ab. In derſelben gelangte ein Danktelegramm des 
Prinzen Victor zur Verleſung, welcher darin erklärt, 
daß er, geitüßt auf die Plebiscite zu Gunſten des na⸗ 
poleoniſchen Namens, mit Ungeduld den Wahrſpruch 
des Volkes erwarte. — Die Poſſibiliſten hielten geſtern 
eine Verſammlung ab, in welcher ſie gegen die Ver⸗ 
urtheilung der Nihlliſten proteſtirten. Mehrere Deputirte 
und Munizipalräthe wohnten der Verſammlung bei. 

England. London, 21. Juli. Unterhaus. 
Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, der Grund der 
Weigerung Hollands, die Generalakte und Zuſatzer⸗ 
Härung der Brüſſeler Antiſklaverei-Konſerenz zu unter⸗ 
Aan ſei die in letzterer ſeſtgeſetzte Erhebung von 

ingangszöllen im Kongoſtaate, weil dieſelbe den Be⸗ 
ſchlüſſen der Berliner Konferenz widerſpreche, welche 
abzuändern die Brüſſeler Konferenz nicht kompetent 
ſei. Ferguſſon ſprach die Hoffnung aus, die gegen⸗ 
wärtigen Unterhandlungen würden dieſen Einwand 
beſeitigen, aber die allgemeinen Akte der Konferenz 
blieben ſchwebend, bis ſie von allen Mächten unter⸗ 
eichnet ſeien, die die Berliner Akte unterſchrieben 
ätten. 

Belgien. Nach dem Organ der Brüſſeler Kongo⸗ 
regierung hat König Leopold von Belgien in den 
Jahren 1879 bis 1890 im Ganzen 25 Millionen 
Franks für Kongozwecke aus eigenen Mitteln veraus⸗ 
gabt. Dieſer Summe gleicht alſo diejenige, welche der 
belgiſche Staat nunmehr für den gleichen Zweck auf⸗ 
wenden und wofür er ſpäter in den ausſchließlichen 
Beſitz des Kongoſtaates gelangen ſoll. 

ußland. Petersburg, 21. Juli. Obwohl 
hier in Betreff des bekannten Artikels der „Hamb. 
Nachr.“ die Ueberzeugung vorwaltet, Bismarck würde 
als Kanzler im Amte nicht diejenigen Rathſchläge er⸗ 
theilt haben, wie dies nun die „Hamb. Nachr.“ thun, 
legt man ſeinen Aeußerungen über die Bulgarenfrage 
wichtige Bedeutung bei. Jedenfalls leihen fie, wie 
„Now. Wrem.“ meint, den „in der Luft ſchwebenden 
Ideen feitere Geſtalt.“ Im Allgemeinen rathen die 
Blätter Oeſterreich Verſtändigung mit Rußland an 
und betonen die aufrichtige Neigung des Berliner 
Kabinets, mit Rußland in allen wichtigen Fragen 
2 zu erzielen. 

talien. Der Kronprinz von Italien iſt nach 
einer Mailänder Meldung während einer Spazierfahrt 
bei Monza von vier Perſonen in ſeinem Wagen in⸗ 
ſultirt worden. Die Unterſuchung ſei eingeleitet. 
Nähere Aufklärungen über den Vorgang bleiben ab⸗ 
zuwarten. — Die Ausweiſung einiger Berichterſtatter 
ausländiſcher Zeitungen aus Rom wird jetzt noch ein 
Nachſpiel haben. Der Bankier Gattoni in Rom, über 
deſſen Finanzoperationen der römische Berichterſtatter 
der „Frankf. Ztg.“ ungünſtige Mittheilungen gemacht 
hatte, hat nunmehr gegen den verantwortlichen Redakteur 
der „Frankf. Ztg.“ Ludwig Cohnſtaedt und deren ehe⸗ 
maligen Korreſpondenten in Rom, M. Grunwald, eineEnt⸗ 
ſchädigungsklage in der Höhe von 150,000 Fres. beim 


Venue ah in Frankfurt angängig gemacht, worüber 


ermin auf den 31. Oktober d. J. anberaumt iſt. — Zur 
Ausfahrt des Papſtes auf italieniſches Gebiet beſtätigt 
jetzt auch die offiziöſe Wiener „Politiſche Korreſpon⸗ 
denz“, daß der Papſt hierbei italieniſches Gebiet bes 
rührt habe. Gerüchtweiſe wird noch gemeldet, daß 
über dieſe Angelegenheit ein päpſtliches Rundſchreiben 
an die Nuntiaturen bevorſtehen ſoll. — Eine römiſche 
Depeſche des „XIX. Siöcle* meldet, daß Crispi den 
Berichterſtatteru franzöſiſcher Blätter den Zutritt zum 
Informationsbureau verweigert habe, während letzteres 
den Korreſpondenten anderer Blätter auch ferner offen 


ehe. 

Türkei. Mit Bezug auf die jüngſten Ruhe⸗ 
ſtörungen in Erzerum theilte der Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon geſtern im engliſchen Unterhauſe mit, der 
Pöbel habe die Straße beſetzt, wo das britiſche Kon⸗ 


ſulat gelegen jet, und habe deſſen Fenſter wie die 


jenigen der übrigen Häuſer zertrümmert. Der Konſul 


habe ſofort ſeine Flagge gehißt und den Gouverneur 4 


verſtändigt, der acht Gensdarmen als Wache und ſo⸗ 
dann Truppen ſandte, um die Straße zu fäubern. 
Der engliſche, ruſſiſche und franzöſiſche Konſul hätten 
Vorſchläge zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge⸗ 


macht, darunter die Verſtärkung der Garniſon in 


Erzerum und häufigere Entſendung von Patrouillen. 
— Wegen andauennder Bewegung in Armenlen 
werden die Rediejs des 4. Armeekorps einberufen. — 


Die Zeitungen melden, die Pforte hätte dem bulga⸗ ; 


riſchen Agenten erklärt, die reſpektwidrige Note nicht 
als empfangen zu betrachten; zugleich ſoll nach dem 
„Graſhdanin“ die Ordre ergangen fein, die Wachſam⸗ 
keit an der bulgariſchen Grenze zu verdoppeln. — 
Das türkiſche Räuberweſen wird noch zu einer diplo⸗ 
matiſchen Auseinanderſetzung führen. Wir hatten 
ſchon gemeldet, daß vor einigen Tagen von ticherfej- 
ſiſchen Räubern zwei öſterreichiſche Ingenieure Namens 
Mejor und Gerſon gefangen genommen worden ſeien. 


In Folge deſſen hat der öſterreichiſche Botſchafter eine 
Note an die Pforte gerichtet, der nach Meldungen 
verſchiedener Blätter ſich auch der deutſche Botſchafter 
v. Radowitz angeſchloſſen hat, indem er der Pforte 
eine gleichlautende Note zukommen ließ. Inzwiſchen 
ſind die beiden gefangenen Ingenieure von den 
Räubern wieder freigelaſſen worden. f 

Bulgarien. Sofia, 20. Juli. (Telegramm 
der „Agence balcanique”.) Der Miniſterpräſident 
Stambulow hat an den Großvezier ein Telegramm 
gerichtet, in welchem er denſelben bittet, dem Sultan 
den Dank der bulgariſchen Regierung für die Regelung 
der Frage der bulgariſchen Biſchöfe in Macedonien 
zu übermitteln und ihn der Unterſtützung Bulgariens 
für jeden Augenblick, in welchem er dies wünſchen 
ſollte, zu verſichern. — Die Zeitungen veröffentlichen 
Artikel, welche dem Geiſte der Weisheit und Billigkeit 
des Sultans Anerkennung zollen. — Viele muſel⸗ 
maniſche Notabeln von Ruſtſchuk ſind Stambulow, 
welcher ſich von Siſtowo dahin begiebt, entgegen⸗ 

efahren, um ihn zu begrüßen. Abends ſollen ihm zu 
hren Bankette ſtattfinden. 

Griechenland. Athen, 21. Juli. Das Journal 
„Acropolis“ meint, die Einſetzung bulgariſcher Biſchöfe 
in Uesküb, Köprüli und Ochrida, welche durch Srade 
des Sultans erfolgte, biete für Griechenland kein un⸗ 
mittelbares Intereſſe, dagegen ſei Serbien beſonders 
bei der Frage intereſſirt, was Griechenland vom prin⸗ 
zipiellen Geſichtspunkt aus in dieſer Angelegenheit 
thun werde. 

Amerika. Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureau's“ aus Buenos Ayres vom Sonntag wäre 
daſelbſt eine Verſchwörung entdeckt worden; die Re⸗ 
gierung hätte deshalb militäriſche Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen, mehrere Offiziere und Soldaten verhaftet 
und die Bewachung der Regierungsämter durch 
Kavallerie⸗Abtheilungen angeordnet. Die allgemeine 
Lage iſt jedoch ruhig. 


of und Geſellſchaft. 
* Molde, 21. Juli. Nach einem kurzen Ausfluge 
über Land in Geiranger am 19. Juli Vormittags 


fuhr der Kaiſer Nachmittags an Bord der 
„Hohenzollern“ nach Söringfjord, wo der 
„Hohenzollern“ bei Säbö ankerte. Abends be⸗ 


ſuchte der Kaiſer an Bord eines Torpedobootes den 
gletſcherumrahmten Norangsfjord und fuhr am 20. Juli 
Vormittags auf der „Hohenzollern“ bei prachtvollem 
Wetter nach Molde, wo die Flotte mit der „Irene“ 
vor Anker lag und Paradeaufſtellung genommen hatte. 
— Geſtern Abend fand an Bord der „Hohenzollern“ 
ein Diner ſtatt, an welchem Prinz Heinrich und die 
Admirale Deinhard und Schröder theilnahmen. Heute 
unternimmt der Kaiſer mit ſeinem Gefolge eine größere 
Partie nach Romsdal. 

— Der Kaiſer wird, wie nunmehr definitiv feſt⸗ 
geſetzt, ſich von Wilhelmshaven, ohne Berlin zu be⸗ 
rühren, nach England begeben. Nach Rückkehr von 
dort wird er am 12. Auguſt die Herbſtparade über 
das Gardekorps abnehmen und am 13. Auguſt die 
Reiſe zu den Manövern nach Rußland antreten. 
Die große Parade findet dort ſogleich nach Ankunft 
des Kaiſers am 17. Auguſt ſtatt. — Von Rußland 
aus begiebt ſich der Kaiſer, wiederum ohne Berlin zu 
berühren, zu den Flottenmanövern nach Kiel bezw. 
Flensburg, nachdem er am 2. September den 
Manövern des Gardekorps in der Uckermark bei⸗ 
gewohnt hat. 

— Zutreffen dürfte, nach der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß der Kaiſer im Anſchluſſe an die Reiſe nach Eng⸗ 
land ſeinen Beſuch auch dem belgiſchen Königshofe 
zugedacht hat; ob jedoch die Begrüßung auf der Hin⸗ 
reiſe nach England oder auf der Rückreiſe von dort 
erfolgen wird, dürfte noch unentſchieden ſein. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge gilt es für 
unwahrſcheinlich, daß die Kaiſerin den Kaiſer bei 
ſeinem Beſuche des ruſſiſchen Hofes begleitet. 
Unrichtig ſei ferner die Nachricht, daß der Staats⸗ 
ſekretär b. Marſchall den Kaiſer nach England begleitet. 

*Eiſenach, 21. Juli. Der Großherzog und die 
Großherzogin ſind mittels Extrazuges zur Sommer⸗ 
reſidenz in Wilhelmsthal eingetroffen und feierlich be⸗ 
grüßt worden. 

Lauterberg a. Harz, 21. Juli. Die katarrha⸗ 
liſchen und rheumatiſchen Krankheitserſcheinungen bei 
dem Reichskommiſſar Major v. Wißmann ſind in 
weiterem Abnehmen. Das Allgemeinbefinden iſt bei 
gutem Schlaf und erfreulich geſteigertem Appetit be⸗ 
friedigend. 

* Madrid, 20. Juli. Die Nachrichten, welche 
einige Zeitungen über die Geſundheit des Königs 
Don Alfonſo XIII. brachten, ſind durchaus falſch. 
Der König befindet ſich mit der königlichen Familie 
in San Sebaſtiban, erfreut ſich der beſten Geſundheit 
und erhält tägliche Beweiſe der Liebe und Ergebenheit 
der Bevölkerung. 

* Gibraltar, 21. Juli. Die Kaiſerin Friedrich 
und die Prinzeſſinnen⸗Töchter Viktoria und Margarethe 
find an Bord der königlichen Yadht „Viktoria and 
Albert“ begleitet von dem britiſchen Kreuzer „Melpomene“ 
hier eingetroffen und mit Salutſchüſſen empfangen 
worden. 

Paris, 21. Juli. Prinz Waldemar von Däne⸗ 
mark, der gegenwärtig ſich in St. Firmin aufhält, 
begiebt ſich demnächſt in Folge einer Einladung des 
Grafen von Paris zur Theilnahme an den Jagden 
nach Schottland. 

* Petersburg, 21. Juli. Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch der Aeltere iſt geſtern nach Warſchau 
und Wolhynien abgereiſt. 

* London, 21. Juli. Wie der „Times“ aus 
Zanzibar gemeldet wird, reiſt Dr. Peters heute nach 


Berlin ab. 
Armee und Flotte. 


— Wie das „Gothaiſche Schulblatt“ meldet, ſind 
die militär⸗gerichtlichen Verhandlungen über die im 
vorigen Herbſt in Gotha vorgekommenen Mißhand⸗ 
lungen der zum Militärdienſt eingezogenen Lehrer 
abgeſchloſſen und die Betreffenden verurtheilt. Es 
wurden beſtraft: ein Offizier mit Zurückſetzung im 
Avancement auf 10 Jahre, zwei Unteroffiziere mit 2 
bezw. 13 Jahren Feſtungshaft und 2 Gefreite mit 
13 Ihren bezw. 10 Monaten Feſtungshaft. 

— General⸗Feldmarſchall Graf v. Blumenthal 
feiert am 30. d. Mts. ſeinen 80. Geburtstag. Der 
hochverdiente Feldherr erfreut fi) guter Geſundheit 
und einer verhältnißmäßigen Rüſtigkeit. 

* Budapeſt, 91. Juli. Laut Erlaß des ungari⸗ 
ſchen Kriegsminiſters werden zwei bosniſche Bataillone 
an den im Auguſt ſtattfindenden Manövern in Ober⸗ 
öſterreich theilnehmen. Die Truppen werden ihren 
Weg über das adriatiſche Meer nehmen, und zwar 
aus ſtaatsrechtlichen Gründen, um ein Betreten des 
ungariſchen Bodens zu vermeiden, da die bosniſchen 
Truppen hier als fremde gelten. 

* Pola, 21. Jull. Das öſterreichiſche Ge⸗ 
ſchwader, welches beſtimmt iſt, die fremden Häfen, 


darunter auch diejenige der Nord⸗ und Oſtſee, zu 
beſuchen, iſt heute von hier ausgelaufen. 

* Paris, 21. Juli. Das „Echo de Paris“ mel⸗ 
det, der Kriegsminiſter habe angeordnet, daß bei 
Verſuchs⸗Mobiliſirung je zwei Bataillone jedes Land⸗ 
wehr⸗Regiments dem korreſpondirenden Linien⸗Regi⸗ 
mente zuzutheilen ſeien. 

* London, 21. Juli Der Herzog von Cam⸗ 
bridge hat heute eine Parade über das 2. Bataillon 
des Garde⸗Grenadier⸗Regiments abgehalten, bei wel⸗ 
chem unlängſt die bekannten Ausſchreitungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Die höheren Offiziere des General⸗ 
ſtabes waren anweſend. Der Herzog von Cambridge 
hielt an das Bataillon eine Anſprache, in welcher er 
das Betragen deſſelben beklagte und ſagte, daß er ſich 
deſſelben ſchäme. Die Mannſchaft hätte ihre Uniform 
mit Schmach bedeckt. — Hierauf wurde das Urtheil 
des Kriegsgerichts verleſen, welches über drei Mann 
zwei Jahre und über zwei Mann achtzehn Monate 
Gefängniß verhängt. Zwei der Verurtheilten riſſen 
ſich ſodann ihre Medaillen von der Bruſt und warfen 
ſie zu Boden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 22 Juli. Eine allgemeine Volksver⸗ 
ſammlung, welche von dem hieſigen Orts⸗Verbande 
der Gewerk⸗Vereine zu geſtern Abend berufen war 
und in der der Anwalt der Gewerkvereine, Herr Dr. 
Max Hirſch aus Berlin, einen Vortrag über „die 
Zwecke und Ziele, die Lage der Arbeiter zu verbeſſern“ 
halten wollte, wurde von dem überwachenden Polizei⸗ 
beamten wegen ſtarken Lärmens der zahlreich er⸗ 
ſchienenen Sozialdemokraten aufgelöſt. 

* Karthaus, 20. Juli. In dem eine Meile von 
hier gelegenen Abbau Oſtritz ſchlug in der Nacht von 
Freitag zum Sonnabend der Blitz in das Wohnhaus 
des Beſitzers Herrn Johann Wolf und äſcherte das⸗ 
ſelbe vollſtändig ein. Sämmtliches Mobiliac, ſowie 
Wäſche, Betten, einige Gänſe und Hühner ſind mit⸗ 
verbrannt. — In Borzeſtowo ertrank am vergangenen 
Freitag der Fiſcher Petta beim Fiſchen. Seine beiden 
Genoſſen retteten ſich. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Wittwe und zwei kleine Kinder. 

* Graudenz, 20. Juli. Der weſtpreußiſche Aus⸗ 
breitungsverband der Gewerkvereine hielt heute in 
unſerer Stadt ſeine Delegirten⸗Verſammlung ab. Aus⸗ 
wärtige Vertreter waren mit ihren Fahnen anweſend 
aus Danzig, Dirſchau, Elbing, Thorn und Bromberg. 
Auch der Reichstagsabgeordnete Dr. Max Hirſch aus 
Berlin, der Anwalt der deutſchen Gewerkvereine, 
nahm an der Sitzung theil. Es lag u. a. ein Antrag 
des Ortsvereins der Schneider zu Danzig vor, der 
aus pekuniären Rückſichten die Verſammlung der 
Delegirten ſtatt, wie bisher, jährlich nur alle 
zwei Jahre verlangte. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. Als Vorort wurde wieder Danzig 
gewählt. Für die künftige, alſo Juli 1892 ſtattfindende 
Delegirten⸗-Verſammlung nahm man Elbing in Ausſicht. 
Sei Dr. Hirſch beleuchtete ſchließlich in einer mit großem 

eifall aufgenommenen Rede den Zweck der Aus⸗ 
breitungsverbände. Redner führte u. a. aus: „Die 
Ausbreitungsverbände find in größerem Maßſtabe, 
was die Ortsvereine im kleinen ſind. Ihre Aufgabe 
iſt die Dezentraliſation des Gewerkvereins. Bei ge⸗ 
ordneter Thätigkeit können ſie großen Nutzen ſtiften. 
Der Umſtand, daß dieſe Vereine aus ſich ſelbſt ent⸗ 
ſtanden ſind, lege Zeugniß ab, daß ihre Mitglieder 
ſich der Sache mit Intereſſe hingeben, und daß das 
ganze Unternehmen lebensfähig iſt.“ — Um 4 Uhr 
Nachmittags begann ein Feſtzug durch die Stadt. 
Abends wurde im „Tivoli“ die Einweihung dreier 
Fahnen der Graudenzer Vereine vollzogen. Dr. Hirſch 
hielt die Feſtrede. Gegenüber den politiſchen und 
ſozialen Wirren und Kämpfen, ſo führte der Redner 
aus, ſei dies Feſt ein Friedensfeſt im wahren Sinne 
des Wortes. Redner beleuchtete darauf den Zweck und 
die Ausbreitung der Gewerkvereine. Sie ſeien Ver⸗ 
bindungen zum Schutze und zur Förderung der 
Rechte und Intereſſen ihrer Mitglieder als Berufs⸗ 
genoſſen. Trotzdem der Verein von ſeiner Gründung 
an ſozuſagen gegen den Strom habe ſchwimmen 
müſſen, ſei das Unternehmen doch ſo weit gediehen, daß 
heute gegen 1300 Ortsvereine mit etwa 60,000 Mit⸗ 
gliedern beſtänden. Der Verein habe 8 Mill. Mark 
Unterſtützungen gezahlt und beſitze ein Vermögen von 
ca. 2 Millionen Mark, und dieſe Summen ſeien ledig⸗ 
lich aus den geſammelten Vereinsgroſchen entſtanden. 
Im Gegenſatz zu den Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
befolge dieſer Verein das Prinzip der Selbſthilfe. Es 
ſei Unrecht, zu meinen, man brauche nur an den Staat 
zu petitioniren, um die Lage der Arbeiter mit einem 
Schlage zur allgemeinen Zufriedenheit zu beſſern. Im 
Schoße der 12 Millionen deutſcher Arbeiter ſelbſt liege 
die Kraft zur eigenen Beſſerſtellung. — Ein Hoch auf 
den Landesvater ſchloß die längere, mit wohlthuender 
Wärme gehaltene Rede, die mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen wurde. 

* Aus der Tuchler Haide, 20. Juli. In der 
verfloſſenen Nacht hat die unverehelichte Cath. Mali⸗ 
nowski in Wierſch ihr heimlich geborenes Kind mit 
einem Schürzenbande erdroſſelt. — In Ludwigsthal 
brannte Haus und Stall des Käthners Bonna total 
nieder; da die Leute von Hauſe abweſend waren, 
konnte auch nichts gerettet werden. Die Gebäude ſind 
leider nur gering verſichert, ſo daß die armen Leute 
vollſtändig ruinirt ſind. 

* Schloppe, 19. Juli. Bei dem ſtarken Gewitter, 
welches geſtern über unſere Gegend zog, ſchlug der 
Blitz hierſelbſt in das Haus des Kaufmanns Herrn 


Alexander und zertrümmerte den Schornſtein. Ferner J 


ſchlug der Blitz auf dem Felde in mehrere Roggen⸗ 
ſtiegen und entzündete dieſelben. 

* Schlochau, 20. Juli. Nach einem überaus 
heißen Tage zogen am Freitag Abend mehrere ſchwere 
Gewitter über unſere Gegend. Ein Blitzſtrahl ſchlug 
in ein Stallgebäude des Beſitzers Kanthak in Nieſe⸗ 
wanz, hieſigen Kreiſes, und zündete. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich mit großer Schnelligkeit über das ganze 
Gehöft, welches total niederbrannte. Die Pferde und 
das Rindvieh konnten gerettet werden. 48 Schafe 
und 30 Gänſe kamen in den Flammen um. 

* Stuhm, 20. Juli. Letzter Tage wurde in An⸗ 

elegenheit der Fortbildungsſchule wiederum eine Ver⸗ 
ching von Gewerbetreibenden abgehalten, in der 
der Entwurf zu einer Petition an die Volksvertretung 
vorlag. Es wurde jedoch beſchloſſen, von der 
Abſendung der Petition vorläufig Abſtand zu nehmen 
und mit den Gewerbetreibenden aller Städte Weſt⸗ 
preußens, welche dem Zwange des Geſetzes über 
Fortbildungsſchulen unterliegen, ſich in Verbindung zu 
ſetzen, um in einer gemeinſchaftlichen Petition den 
Klagen über die Nachtheile der Fortbildungsſchule an 
höherer Stelle um ſo lebhafteren Ausdruck zu geben. 
An der früher beſchloſſenen Abſendung der Eingaben 
an den Regierungspräſidenten bez. Oberſtaatsanwalt 
wurde feſtgehalten. In der Verſammlung legten die 
Meiſter energiſch Proteſt gegen den ihnen offen oder 
verſteckt gemachten Vorwurf ein, als ob ſie ſich gegen 
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jede Weiterbildung ihrer Lehrlinge ſträubten. Auch 
die Meiſter wollten die Fortbildung ihrer jugendlichen 
Arbeiter, nur wünſchten ſie, durch die Fortbildungs⸗ 
ſchule in ihrem Gewerbe nicht geſchädigt zu werden. 
Es werde kein Vortheil für die Bildung der Lehrlinge 
erreicht, wenn dieſe ermüdet von oft angeſtrengter 
Arbeit Abends ohne Neigung und Aufmerkſamkeit 
zwangsweiſe in die Schule gebannt würden. (D. Z.) 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 19. Juli. Auf 
ſeltſame Weiſe kam geſtern ein Arbeiter aus F. um 
ſein Leben. Seine Frau hatte ſich von ihm getrennt, 
und Verſuche, dieſelbe zur Rückkehr zu bewegen, 
ſcheiterten. Da faßte F. einen letzten verzweifelten 
Entſchluß. Am hellen Tage hing er ſich an einem 
Baume vor ihrer Wohnung in dem guten Glauben 
auf, daß ſeine Ehehälfte ihn losſchneiden und ſich 
wieder mit ihm ausſöhnen würde. Die Frau kannte 
jedoch kein Erbarmen. Obgleich von Nachbarn noch 
lebend losgeſchnitten, fiel er ſo unglücklich, daß er 
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. (G.) 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 19. Juli. Ein 
Koloniſt lebte ſchon längere Zeit mit ſeinem Nachbarn 
in Fehde. Als letzterer nun auf dem Felde mit der 
Roggenernte beſchäftigt war, ſchickte er ſeinen kleinen 
Sohn in die Scheune des Nachbars und ließ dort 
Feuer anlegen. Nach kurzer Zeit ſtand das ganze 
Gehöft in Flammen. Diese nahmen aber einen 0 
unerwarteten Umfang an, daß auch ſämmtliche Ge⸗ 
bäude des Anſtifters zu der ruchloſen That einge⸗ 
äſchert wurden. 

* Kulm, 20. Juli. Am Freitag zündete der Blitz 
bei dem Beſitzer Jungklaßen in Borowno und äſcherte 
eine Scheune und einen Stall ein. Sämmtliche Ernte⸗ 
vorräthe, ſowie Schweine und Federvieh ſind ver⸗ 
1 Auch in Althauſen ſoll der Blitz gezündet 
haben. 

* Graudenz, 21. Juli. Bei der dem Gewitter 
am Freitag vorangegangenen tropiſchen Hitze hatten 
die Mannſchaften des dortigen 14. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments viel zu leiden. Daſſelbe machte eine Uebung 
mit feldmäßigem Gepäck, wobei viele Mannſchaften 
ermattet niederſanken und drei wie todt liegen blieben. 
Am Sonnabend iſt der eine in Folge des Hitzſchlags 
geſtorben. 

* Kunzendorf, 19. Juli. Das am geſtrigen 
Nachmittage über unſern Ort gezogene Gewitter war 
von wolkenbruchartigem Regen und einem heftigen 
Sturme begleitet. Letzterer hat namentlich in Obſt⸗ 
gärten mannigfachen Schaden angerichtet. So ſind 
dem Beſitzer W. in dem benachbarten Bieſterfelde vier 
der ſchönſten Obſtbäume von dem Sturme umge⸗ 
brochen. Auch iſt der Blitz an verſchiedenen Stellen 
zur Erde gefahren. In Simonsdorf hat derſelbe auf 
dem Felde eine Kuh des Abbaubeſitzers L. auf der 
Weide erſchlagen, als das Dienſtmädchen die Kuh 
eben abmelkte. Das Mädchen iſt von dem Schlage 
an geworden, hat jedoch keinen weiteren Schaden 
erlitten. 

* Aus Oſtpreußzen wird vom Freitag noch eine 
ganze Reihe von Blitzſchäden gemeldet. Im Kreiſe 
Pillkallen fuhr der Blitz in den Thurm der Willuhner 
Kirche, die bis auf die Mauer niederbrannte. Zu 
derſelben Zeit zeigte ſich auch in entgegengeſetzter 
Richtung ein heller Feuerſchein, doch weiß man noch 
nicht, wo das Feuer gewüthet hat. Ferner wurde die 
Mühle des Beſitzers N. in Jetſchen eingeäſchert. In 
Kraupiſchken folgten drei Gewitter auf einander 
mit furchtbarem Sturm, welcher an Feſtern und Thüren 
rüttelte, Dächer zerſtörte und Bäume entwurzelte, leider 
ſtellte ſich auch Hagelſchlag ein. Vieler Landleute 
Hoffnungen ſind durch das Hagelwetter zerſtört wor⸗ 
den. Auf der Strecke Kraupiſchken⸗Perbangen hat der 
Blitz in mehreren Telegraphenſtändern eingeſchlagen. 
In das Grundſtück des Beſitzers Wallner in Gaidßen 
ſchlug der Blitz dreimal ein und zwar das erſte Mal 
in einem Schauer, in dem ſich vorjähriger unge⸗ 
brochener Flachs befindet, von welchem ein Bund in 
Brand gerieth. Herr W. ergriff daſſelbe, warf es auf 
den Hof hinaus und löſchte das Feuer. Gleich darauf 
beſchädigte ein zweiter Schlag zwei in der Nähe des 
Gehöfts ſtehende Weidenbäume. Auch fuhr ein Blitz⸗ 
ſtrahl in einen maſſiven mit Stroh gedeckten Stall 
und ſetzte denſelben in Brand. Es brannte das Dach 
bis auf die Ringmauer nieder. Auch hat ferner ein 
Blitzſtrahl das Pferd des Schmiedemeiſters Kopp 
in Norwillkiſchken, welches ſich auf der Weide befand, 
getödtet. — Im Kreiſe Allenſtein hat der Blitz drei⸗ 
mal gezündet und zwar in den Ortſchaften Gr. 
Damerau, Mondtken und Warkallen. In dem erſten 
Orte ſchlug der Blitz am Nachmittage in die Scheune 
des Bauern Moritz zu Gr. Damerau; dieſelbe ſowie 
zwei nebenſtehende Schuppen brannten in Folge 
deſſen ab. In den beiden andern Orten iſt je ein 
Wohnhaus mit Inventar niedergebrannt. In Oſſöwen 
(Kr. Goldap) fiel ein ganzes Gehöft dem Brande zum 
Opfer, und an noch zwei anderen Stellen war Feuer die 
Folge von Blitzſchlägen. In Rogonnen und Orzechowken 
(Kreis Oletzko) fanden gleichfalls Brände ſtatt, bei 
denen auch zahlreiches Vieh in den Flammen ſeinen 
Tod fand. In Skaisgirren (Kreis Niederung) brannte 
es an vier Stellen. In dem Orte Petersdorf (Kreis 
Wehlau) wurde eine eben gefüllte Scheune eingeäſchert 
und in dem Dorfe Lank (Kreis Heiligenbeil) wurde 
ein Knecht auf dem Felde durch einen Blitzſtrahl ge⸗ 
tödtet. Damit iſt die Menge der durch das Gewitter 
DS Schäden indeſſen noch keineswegs 
erſchöpft. 

* Königsberg, 21. Juli. Der älteſte unſerer 
Stadträthe, der langjährige Syndicus Königsbergs, 
J. Hartung, eine der bekannteſten und populärſten 
hieſigen Perſönlichkeiten, iſt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag 33 Uhr nach längerer Krankheit ſanft ent⸗ 
ſchlafen. — Das Intereſſe an dem Beſuche der alten 
Kloſterruine Cadienen und des derſelben gegenüber⸗ 
liegenden Seebadeorts Kahlberg iſt in dieſem Jahre 
gegen früher ein erheblich größeres geworden, weil 
ſeit dem Spätfrühling dieſes Jahres die Linie vom 
hieſigen Hafen nach den vorgenannten beiden Orten 
von den ſchnellfahrenden Salondampfern „Puck“ und 
„Nix“ befahren wird, welche die 12 Meilen weite 
Strecke in 43 Stunden zurücklegen, während die 
anderen Dampfer 63 bis 7 Stunden gebrauchten, jo 
daß jetzt der Aufenthalt in den beiden, an Natur⸗ 
ſchönheiten ſo überaus reichen Orten um 4 Stunden 
verlängert werden kann. Obgleich noch geſtern die 
beiden ſchnellfahrenden Dampfer „Schwarzort“ und 
„Puck“ mit Vergnügungsreiſenden in Kahlberg waren, 
ſo iſt bereits heute wieder der ſchnell laufende Dampfer 
„Nix“ zu einer Spazierfahrt gegen Entrée am 
nächſten Sonntage nach Cadienen angeworben. — 
Im Auditorium maximum der Albertina fand am 
geſtrigen Sonntage, den 20. d. M. die Publikation 
der Urtheile über die Preisarbeiten ſtatt, welche in 
Folge der Stiftung ehemaliger Studiengenoſſen ein⸗ 
gereicht worden ſind. Es hatten ſich dieſes Mal nur 
zwei Studirende der Jurisprudenz um den Preis 
beworben, deren Arbeiten nach dem Urtheil der Preis⸗ 
richter zwar von gründlichem Studium und rühm⸗ 
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lichem Fleiße Zeugniß gegeben haben, die jedoch del 
an fie geſtellten Anforderungen doch noch nicht N 
ganzem Umfange und nach jeder Richtung hin habel 
genügen können, jo daß keiner derſelben der Piel 
zuerkannt werden konnte. Die Publikation wurde 
don dem zeitigen Rektor der Univerſität, Herrn PM 
feſſor Dr. Bezzenberger, vollzogen. Für das nächſe 
Jahr werden alſo zwei gleich große Preiſe m 
geſchrieben werden. 1 3 

* Tilſit, 21. Juli. Wie verlautet, iſt die hieſihe 
Behörde einem Wechſelfälſcher en gros in der Person 
eines auswärtigen Agenten auf die Spur gekommen 
und hat denſelben bereits gefänglich eingezogen. 
ſollen Wechſelfälſchungen in 160 Fällen vorliegell 
Den wahren Thatbeſtand werden die Gerichtsverhand 
lungen feſtſtellen. Der Vorſchußverein, welcher l 
dem vor einigen Monaten wegen des gleichen Ver 
brechens zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilten Agenten 
8: von hier eine Summe von 12,000 Mk. verlor, Hi 
wie es heißt, in dem vorliegenden Falle wiederum 
mit einigen tauſend Mark engagirt, hat aber glück 
licherweiſe ein ſicheres Dokument des betreffenden 
Fälſchers als Unterpfand in Händen. N 

* Tilſit, 21. Juli. Beim geſtrigen Schützenfeſt 
machte Herr Rotenbücher den beſten Treffer, konn 
jedoch, weil zu jung, nicht die Königs⸗, ſondern nul 
die Würde eines erſten Ritters erlangen. Schützen 
könig wurde Herr Kaufmann Petereit (Hohe Straße) 
zweiter Ritter Herr Erzberger. 1 

* Memel, 20. Juli. Zum Kreisturnfeſt trafen 
Sonnabend Abend nach und nach über 300 Turnek 
hier zuſammen, ein großer Theil via Königsberg⸗Cranz 
und über das Haff, der Königsberger Männer⸗Turn⸗ 
verein direkt von Königsberg über See. Aus Königs“ 
berg allein find ca. 140 Turner eingetroffen. Del 
Empfang von Seiten der Stadt Memel war äußert 
warm und herzlich; die Hauptſtraßen find glänzend 
geſchmückt. Vom Dampfer ⸗Anlegeplatz bewegte ſich 
der Zug zum Schützenhauſe, in deſſen Saale den 
Gäſten durch den Oberbürgermeiſter Herrn König 
im Namen der ſtädtiſchen Behörden der Will 
kommengruß geboten wurde; im Namen der 
Gäſte dankte Redakteur Michels aus Königsberg, 
der Vorſitzende des älteſten Turnvereins (Männer? 
Turnverein Königsberg). Darauf trat das Kampf? 
gericht unter Vorſitz des ſtellvertretenden Kreis⸗Turn⸗ 
warts Landgerichts⸗Sekretärs Walter⸗Königsberg zur 
Wahl der Pflichtübungen zuſammen. Heute früh von 
7—9 Uhr traten zum Wettturnen 65 Turner an. 
Geturnt wurden wie üblich je 2 Pflichtübungen und 
eine Kürübung am Pferd, Reck und Barren; als 
volksthümliche Uebungen waren Weit⸗ und Hochſprung 
und Gewichtheben gewählt. Die Pflichtübungen waren 
im ganzen leichter als bei dem Kreiswettturnen in 
Dirſchau, welches eine Probe für das Münchener 
Wettturnen ſein ſollte. Dieſem Umſtande, aber auch 
der Gunſt des Wetters und dem erfreulichen Eifer 
der Turner iſt es zu verdanken, daß 26 Wettturner 
über 45 Punkte erreichten; ein ſeltenes Reſultat. Den 
erſten Preis trug der Sieger des Kreiſes in München, 
Kraut⸗Thorn mit 681 Punkt davon. Ferner wurden 
noch als Sieger gekrönt: Schultz (64 Punkt), Litten 
(64), Wollenteit (624) und Werner (62), alle 4 vom 
Turnklub Königsberg, ſodann Müller (595) und Kühn 
(573) beide vom Männer = Turnverein Königsberg 
Merdes⸗ (57) Danzig, Quedenfeld (544) Königsberger 
Klub, Storp (52) desgl., Melzer⸗ (514) Raftenburgr 
Bartels (51) und Weitkat⸗ (51) Königsberger Männer? 
Turnverein. Lobend erwähnt wurden noch Sommer⸗ 
feld⸗Danzig, Schulz⸗Elbing, Zechlin⸗Bromberg, Müller⸗ 
Danzig u. a. 

* Memel, 21. Juli. Am Sonntag, den 20. d. Mts. 
traf der Geheime Ober- Baurath und vortragende 
Rath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Herr 
Hagen hier ein. Begleitet wird Herr Geh. Kat) 
Hagen von den Herren Regierungsrath Kranz und 
Regierungs- und Baurath Natus, beide von der Kö⸗ 
niglichen Regierung zu Königsberg. Die genannten 
Haſßes beſichtigen das Fahrwaſſer des Kuriſchen 

affes mit den nach der Nehrung führenden Lan? 
dungsanlagen (Landungsſtege), von denen z. B. die 
bei Roſſiten befindliche ca. 300 Meter lang ſein ſoll, 
außerdem die Dünenkulturen an den verſchiedenen 
Orten der Kuriſchen Nehrung einſchließlich der Dü⸗ 
nenkulturen zwiſchen Süderſpitze und Schwarzort. 
Ferner erſtreckt ſich die Beſichtigung auf die hieſigen 
Hafenanlagen, das Kanal⸗Baſſin bei Schmelz und den 
König Wilhelm⸗Kanal. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 4 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 7 
für das nordöſtliche Deutſchland. 1 


Nachdruck verboten. 
23. Juli: Wärmer, meiſt ſonnig, kühler 
Die nn wolkig. Strichweiſe Gewitter, 
gen 


e e. 
24. Juli: Meift heiter, warm, wolkig, auf 
friſchender Wind, im Süden Gewitterregen. 
25. Juli: Schön, warm, im Süden mehr 
wolkig und Strichregen mit Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 22. Juli. 

* [Perſonalien.] Der Referendarius Fritz Bey? 
ling ee Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. | 

Winter⸗Fahrplan.] Ueber die Veränderungen 
des Winter⸗Fahrplans auf den Nebenbahnen im Direk⸗ 
tionsbezirk Bromberg ſteht u. a. bis jetzt folgendes 
feſt: Der Zug 1086 von Laskowitz erhält Anſchluß 
an den Schnellzug 2 in Konitz. Ferner ſollen die Züge T 
1112 und 1086 von Jablonowo nach Graudenz und 
von Graudenz nach Laskowitz in einen durchgehenden 
Perſonenzug vereinigt werden. Die Züge 1281, 1241 
und 1243 ſollen zu einem durchgehenden Perſonenzuge 
von Thorn nach Marienburg, welcher in Thorn um 
7 Uhr 50 Min. Vormittags abfährt und in Marien⸗ 
burg um 12 Uhr 22 Min. Mittags eintrifft, ver⸗ 
ſchmolzen werden; in umgekehrter Richtung ſollen die 
Züge 1248 und 1250 zu einem Perſonenzuge ver⸗ 
einigt werden, der 6 Uhr 1 Min. Abends Marienburg 
verläßt und um 10 Uhr 26 Min. Thorn er⸗ 
reicht. Zwiſchen Marienwerder und Marienburg ſoll 
außerdem ein Omnibuszug zum Zuge 3 und 
88 und zurück von dieſen Zügen, ſodann zum Zuge 
90 und 2 und zurück vom Zuge 10 gefahren werden. 
Den Vormittags⸗Perſonenzug im Anſchluſſe an den 
Schnellzug 2 zu bringen, reicht die vorhandene Zwiſchen⸗ 
friſt nicht aus. Mittels des durchgehenden Nachmittags⸗ 
Perſonenzuges wird im Anſchluſſe an die Züge 122 
und 87 einerſeits und 52 andererſeits eine neue durd? 
gehende Verbindung zwiſchen Danzig und Poſen 
hergeſtellt. Auf der Strecke Giüldenboden-Allen? 
ſtein ſoll der Zug 643 erſt im Auſchluſſe an den 
Schnellzug 3 von Elbing abgelaſſen und als ber 7 
ſchleunigter Perſonenzug bis Allenſtein zum Ans 
ſchluſſe an den Schnellzug nach Inſterburg und 


die Züge nach Soldau, Johannisburg⸗Lyck und 
Kobbelbude durchgeführt werden. Umgekehrt ſoll 
der Abendzug 650, welcher in Allenſtein Anſchluß 
an die Züge aller Richtungen hat, ſo be⸗ 
ſchleunigt bis Güldenboden durchgeführt werden, 
daß er daſelbſt Anſchluß an Zug 4 nach Berlin 
findet. Als Gegenzug ſoll auf der Strecke Allenſtein⸗ 
Mohrungen ein neuer Zug — ab Allenſtein 9 Uhr 
46 Min. Vormittags, in Mohrungen 11 Uhr 48 Min. 
— eingelegt, der Zug 646 — ab ENDE 12 Uhr 
2 Min., in Güldenboden 1 Uhr 35 Min. Nach⸗ 
mittags — dagegen aufgehoben werden, ſo daß auf 
der Strecke Güldenboden⸗Allenſtein demnächſt in jeder 
Richtung 4 Züge verkehren werden, von denen drei 
die gi Strede durchlaufen. . 

* Beamtengehälter.] Die königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Bromberg hat bereits mit Regulirung der 
Beamtengehälter und Beförderungen nach dem neuen 
Etat begonnen. 

(Fahrpreisermäßigung auf den Staats⸗ 
bahnen für epileptiſche Kranke.] Der Kaiſer hat 
mittelſt einer Ordre genehmigt, daß den unbemittelten 
Pfleglingen der öffenklichen Heil⸗ und P ee aa 
für epileptiſche Kranke zum Zweck des Beſuches ihrer 
Angehörigen in den Ferienzeiten auf e 
Vorſtandes der betreffenden Anſtalt die Hin⸗ und Rück⸗ 
reife auf den Staatseiſenbahnen in der dritten Wagen⸗ 
klaſſe gegen Entrichtung des Militärfahrpreiſes gewährt 
und daß dieſe Vergünſtigung auch auf die zur Be⸗ 
gleitung der pie nothwendigen Führer ausge⸗ 
dehnt werde. Dieſe Vergünſtigung iſt nach Beſtim⸗ 
mung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten auch in 
ſchnellfahrenden Zügen, welche die dritte Wagenklaſſe 
führen, zu gewähren. Für jeden 1 85 iſt nicht 
mehr als ein Begleiter zu dem ermäßigten Fahrpreiſe 
zuzulaſſen. 

„Die Elbinger Handwerkerbank! (Eing. 
Genoſſenſch. mit unbeſchr. Haftpflicht) hielt geſtern 
Abend ihre ſtatutenmäßige vierteljährliche Generalver⸗ 
ſammlung ab, welche vom ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Aufſichtsraths, Herrn Monath, eröffnet wurde. 
Der Kaſſirer Herr Lücke trug zunächſt den Geſchüfts⸗ 
bericht des 2. Quart. vor, welcher bereits im Auszuge 
zu Anfang dieſes Monats öffentlich bekannt gemacht 
it. Die Aktiva beträgt demnach 303,889,50 Mk., 
die Paſſiva 298.705,85 Mk. jo daß ein reiner 
Ueberſchuß von 5183 Mk. 65 Pf. verblieben iſt. Der⸗ 
ſelbe hat ſich im Vergleich gegen dieſelbe Zeit des 
Vorjahres und des Jahres 1888 etwas vergrößert. 
Im verfloſſenen 2. Quart. ſind ferner 14 neue Mit⸗ 
glieder eingetreten, dagegen nur 2 durch Tod aus⸗ 

eſchieden und 1 in Folge Konkurſes ausge⸗ 
chloſſen. Der Vorſitzende konſtatirt dies als ein er⸗ 
freuliches Zeichen für das fernere Fortſchreiten der 
Bank. Der 2. Gegenſtand der Tagesordnung iſt der 
Bericht über den Verbandstag in Danzig, über den wir 
vor kurzem ausführlich referirt haben. In Betreff der 
Vergebung des Sieburger Stipendiums, welches der 
Handwerkerbank zugefallen iſt, bemerkt der Referent, 
ger Luecke, daß dieſelbe auf der nächſtjährigen 
Generalverſammlung, die in Ortelsburg ſtattfindet, 
einen jungen ſtrebſamen Handwerker aus Elbing vor⸗ 
zuſchlagen hat, welcher dieſen Betrag zur Ausbildung 
oder auch zu einem anderen guten Zwecke erhält. 
Die entworfene Geſchäftsordnung für Vorſtand und 
Aufſichtsrath und für beide Körperſchaften wird ohne 
Debatte angenommen. 5 

[Zum Bahnhofsverkehr.] Da auf ver⸗ 
ſchiedenen Bahnhöfen die Flaſche Selterwaſſer mit 
25 Pfennigen verkauft wird, hat die Eiſenbahndirektion 
in Bromberg auf eine Beſchwerde angeordnet, daß 
vom 1. Auguſt d. J. an Selterwaſſer und Grätzer 
Bier in den Bahnhofswirthſchaften ihres Bezirks zum 
Preiſe von nicht über 20 Pf. für eine Flaſche zu 
verkaufen ſind. 

in ee Schloßbauarbeiten.] Der 
Herr ber⸗Präſident, Wirkliche Geheime Rath von 
Leipziger und der Herr Regierungs⸗Präſident v. Heppe 
ſind geſtern von Danzig nach Marienburg gereiſt, um 
im Beiſein des Herrn Miniſterial⸗Direktors Bark⸗ 
hauſen über die Verwendung der disponiblen Gelder 
zur weiteren Fortführung der Schloßbauarbeiten in 
Marienburg zu berathen. 

* [Schwerer Unglücksfall. Wie der „D. Ztg.“ 
gemeldet wird, ſind bei dem Abſtich der Krähenſchanze 
an der großen Allee zum Zweck der Fundirung der 
Schichau'ſchen Werft in Danzig geſtern Abend durch 
herabſtürzende Sandmaſſen fünf Arbeiter verſchüttet. 
Bei Abgang der Nachricht war erſt einer der Ver⸗ 
unglückten, welcher Kontuſionen am Fuße erlitten 
hatte, und ein zweiter als Leiche hervorgezogen, die 
anderen drei, welche zweifellos ebenfalls den Tod 
gefunden haben, lagen noch im Sande vergraben. 
Der Abſturz mehrerer oberer Sandſchollen erfolgte 
Io ſchnell, daß man die Verſchüttung anfangs gar nicht 
nemertte und ſich erſt nach Antritt und Aufruf ſämmt⸗ 

cher dort beſchäftigten Erdarbeiter die Anzahl der 
Were feſtſtellen ließ. 

1 Pie alte Welt bei Wonneberg bildet jetzt, 
1 itte der Bierkirſchenzeft, den Ausflugspunkt vieler 
Elbinger Bürger, welche dort ihre Einmachkirſchen 
zum Winter einkeufen. Der Garten der alten Welt 
iſt ein herrlich lauſchiges und ſchattiges Plätzchen. 
Während unſeres Beſuchs daſelbſt wurden wir fort⸗ 
während durch Geſchrei, Klappern dc. geſtört, 
welches ſich durch die ganze Ortſchaft Pangrig⸗Kolonie 
hinzog. Auf unſere Anfrage, woher und weshalb der 
Lärm, erhielten wir zur Antwort, daß man dadurch 
die Staare verjagen wollte, welche ſich in ungeheuren 
Schaaren auf die Kirſchbäume ſtürzen und in 
wenigen Minuten die vorher viel verſprechende Ernte 
vernichten. Der zu große Schutz welchen dieſe Vögel 
bisher felbeben. hat ihre Vermehrung derart gefördert, 
daß die elben mehr Schaden als Nutzen ſchaſſen. 

1 %% ſchreitung.] Geſtern Vormittag wurden 
die Paſſanten der Heiligengeiſtſtraße von einem in der 
Kl. Zablerſtraße wohnhaften, mehrſach vorbeſtraften 
Menſchen auf das unangenehmſte beläſtigt. Nicht nur, 
daß der rohe Patron Männer und Frauen vom Trottoir 
ſtieß, mißhandelte er Kinder und hob einige im Ueber⸗ 
muth am Kopfe in die Höhe. Ein Polizeibeamter machte 
den weiteren Ausſchreſtungen dadurch ein Ende, daß 
er den Menſchen arretirte. 5 

„Strafkammer.] Von nüchſter Woche ab ſollen 
die Strafkammerſitzungen während der Dauer der 
Ferien, alſo bis zum 15. September, nur am Donners⸗ 
en jeder Woche ftattfinden, dagegen am Montag aus- 

en. 
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Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 22. Juli. 2 
D ar Fleiſcher Franz Rempel aus Neukirch Höhe iſt 
De lebertretung der Polizeiverordnung beſchuldigt. 
lc hat einen angeblich ſeinem Beſitzungsnachbar 
10 hörenden Privatweg nebſt Brücke wiederholt mit 
lich al und zu Fuß benutzt, obgleich der Weg amt⸗ 
be 25 Privativeg markirt war. Der Polizeirichter 
antragt ſelbſt Freiſprechung, welche auch erfolgte. — 


Der Püchter Auguſt Behrend aus Schöneberg hat 


Kan den im Januar erlaſſenen Strafbefehl wegen H 


orſtfrevels Widerſpruch erhoben. Es wird auf 
4,50 Mark ev. 2 Tage 5 erkannt. — Es folgen 
weitere Forſtvergehen ohne Intereſſe. — Die Ange⸗ 
klagten Heinrich Kuhn, Meyer und Eichhorn, welche 
ebenfalls des Forſtfrevels beſchuldigt waren, ſind nicht 
erſchienen; Sethe dieſelben wird auf je 1 Mark 
Geld und Wertherſatz in contumaciam erkannt. — 
Der Nichtanmeldung von 1 in zwei 
Fällen im April iſt der Arbeiter Heinrich Schulz 
aus Ellerwald 3. Trift beſchuldigt. Das Urtheil 
lautete auf 3 Mark eventl. 2 Tage Haft. — Der Be⸗ 
ſitzer des Grundſtückes Angerſtraße Nr. 9, Auguſt 
Harwardt, hat 6 Mark Polizeiſtrafe zahlen ſollen, 
weil er Vieh in Räumen untergebracht hat, ohne darin 
eine maſſive Dunggrube zu beſitzen. Ferner hat der⸗ 
ſelbe die Viehjauche mitkelſt einer Rinne nach dem 
Nachbargarten geführt. Da zwei Uebertretungen vor⸗ 
liegen, wird auf je 1 Mark eventl. 1 Tag Haft er⸗ 
kannt. — Der Eigenthümer Jakob Brieß iſt deſſelben 
Vergehens wegen in Polizeiſtrafe genommen. Der 
von ihm hiergegen erhobene Einſpruch wird ebenfalls 
als unbegründet erachtet. Die Strafe beträgt 2 Mark 
eventl. 2 Tage Haft. — Wegen Unfugs, dadurch ver⸗ 
übt, daß der Bäckerlehrling Fritz Rehan der Reſtau⸗ 
rateurfrau Schröter Waſſer ins Haus gegoſſen hat, 
erfolgt Freiſprechung. — Die Frau Thereſe n 
von hier, 31 Mal vorbeſtraft, wird wegen Vergehens 
gegen die Sittlichkeit in zwei Fällen mit 4 Wochen 
Haft und Ueberweiſung an die 8 
beſtraft. — Wegen Uebertretung der Polizeiſtunde iſt 
der Gaſthofspäüchter Jakob Gottſchalk in Steinort in 
Polizeiſtrafe genommen. Es erfolgt Freiſprechung. 


Arbeiterbewegung. 

* Madrid, 20. Juli. Die Arbeitseinſtellungen 
in Manreſa dauern an. Man befürchtet, daß ſich 
dieſelben auch auf andere Städte Cataloniens aus⸗ 
dehnen werden. 

Paris, 21. Juli. Nach dem „Temps“ ſtreiken 
über 400 Parquetarbeiter. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Halle a. d. Saale, 21. Juli. Der als päda⸗ 
gogiſcher Schriftſteller bekannte frühere Seminardirektor 
Juͤtting iſt geſtern Abend in Burg geſtorben. 

2 Wien, 21. Juli. Das Befinden Bauernfeld's, 
welches geſtern zufriedenftellend war, hat ſich im Laufe 
der letzten Nacht bedenklich verſchlimmert. 

* Paris, 21. Juli. Einige hervorragendere 
Blätter beſchäftigen ſich heute mit der Frage des 
internationalen mediziniſchen Kongreſſes in Berlin und 
der letzten Erklärung Profeſſor Virchow's, und er⸗ 
klären übereinſtimmend, daß die Betheiligung franzöſi⸗ 
ſcher Aerzte an dieſem Kongreſſe ſchon deshalb 
wünſchenswerth ſei, weil die Aerzte überall hingehen 
müßten, wo es etwas zu lernen gebe. 

* Von der Großquart- Ausgabe der „Deutſchen 
Romanbibliothek“ (herausgegeben von Prof. Joſeph 
Kürſchner, redigirt von Otto Busch 55 Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt) iſt ein neues Heft erſchienen. Es 
bringt als erſte Gabe den Beginn eines neuen, hoch⸗ 
intereſſanten Romans: „Der arme Dichter“ von 
Auguſt Niemann, dem Verfaſſer des open h 
Romans: „Des rechten Auges Aergerniß“, deſſen ſich 
die Leſer der „Deutſchen Romanbibliothek“ noch mit 
Freuden erinnern. Den gleich hohen Genuß, den 
ihnen die Lektüre des letzgenannten Werkes aus 
der Feder des gewandten, geiſwollen Schriftſtellers ge⸗ 
boten hat, werden ſie auch aus dieſer neuen Arbeit 
Niemanns ſchöpfen. Sie behandelt die mannigfaltigen 
Schickſale eines genialen Dichters, der in ſeinem Streben 
nach den Idealen die Wirklichkeit ganz unbeachtet läßt, 
wodurch er in eine ſehr unangenehme Lage verſetzt 
wird, bis er durch eine Gönnerin einen Platz findet, 
auf dem er ungeſtört ſeine hohen Ziele verfolgen kann. 
Als zweite Gabe folgt dann die Fortſetzung des hiſto⸗ 
riſchen Romans: „Schamyl“ von A. G. v. Suttner, 


der mit gewohnter Meiſterſchaft die mae Kämpfe ſch 


im Kaulaſus ſchildert. Alle 14 Tage erſcheint ein 
gleich reichhaltiges Heft, welches im Abonnement nur 
35 Pfennig koſtet. 

88 Zwei neue populärwiſſenſchaftliche 
Werke von großem Intereſſe für Jedermann be« 
ginnen in ſchöner, reich illuſtrirter 83 ſoeben 
in A. Hartlebens's Verlag in Wien zu erſcheinen. 
Das erſte: „Das Luftmeer“, die Grundzüge der 
Meteorologie und Klimatologie nach den neueſten 
Forſchungen gemeinfaßlich dargeſtellt von Profeſſor 
Dr. Friedrich Umlauft, mit ca. 130 Abbildungen, 30 
Karten im Texte und 15 Separatkarten, 15 Liefe⸗ 
rungen, hat die Darſtellung der modernen 
Meteorologie in ihrem ganzen Umfange zum Gegen⸗ 
ſtande, und da daſſelbe die ſo wichtigen Lehren der 
geſammten Witterungskunde in gemeinfaßlicher und an⸗ 
ziehender Weiſe erörtern und durch zahlreiche wohl— 
gelungene Abbildungen und Karten fuſtrir ſein wird, 
it bestimmt auf eine rege Theilnahme in allen ge— 
bildeten Leſerkreiſen zu hoffen. Das zweite Werk be⸗ 
titelt ſich: „Phyſik und Chemie.“ Eine gemeinver⸗ 
ſtändliche Darſtellung der phyſikaliſchen und chemiſchen 
Erſcheinungen in ihren Beziehungen zum praltiſchen 
Leben von Dr. A. Ritter v. Urbanitzty und Dr. ©. 
Zeiſel, mit zahlreichen Illuſtrationen, in ca. 35 Lie⸗ 
ferungen, à 50 Pf. Dieſes Buch wird alle phyſikaliſchen 
und chemiſchen Erſcheinungen von Bedeutung in großen 
Zügen ſchildern, jedoch ohne auf Einzelheiten oder 
Nebenſächliches zu ſehr einzugehen. Dabei werden 
dieſe Schilderungen ſo gehalten ſein, daß ſie, ohne der 
wiſſenſchaftlichen Strenge und Genauigkeit irgend 
welchen Abbruch zu thun, doch möglichſt a gemein ver⸗ 
ſtändlich find. Es wird alſo nur Intereſſe für die Sache zum 
Verſtändniſſe vorausgeſetzt. Um dasſelbe zu erleichtern, 
ſollen viele Hunderte ſorgfältiglausgewählte und ausge⸗ 
führte Abbildungen den Text begleiten und überall dort 
eingefügt werden, wo ſie die Deutlichkeit zu erhöhen 
vermögen. Es wird damit ein Werk geſchaffen, das 
es Jedermann ermöglicht, ſich jene phyſikaliſchen und 
chemiſchen Kenntniſſe anzueignen, welche für die all⸗ 
1 1 5 Bildung unentbehrlich ſind und faſt für jede 

rt praktiſcher Thätigkeit heute erfordert werden, falls 
dieſe irgendwie erfolgreich betrieben werden ſoll. Wir 
empfehlen beide Werke der ſpeziellen Beachtung unſerer 
geehrten Leſer; textlich und illuſtrativ bieten dieſelben 
nur Vorzügliches und ſtehen auf der Höhe der Zeit 
und Wiſſenſchaft. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 21. Juli. Durch einen Mord, welcher 
Sonnabend Abend im Thiergarten begangen wurde, 
iſt Berlin in große Aufregung verſetzt worden. Laut 
Bekanntmachung des Polzeipräſidenten v. Richthofen 
iſt der amtlich ermittelte Sachverhalt der folgende: 
Am 19. d. M., Abends etwa 103 Uhr iſt im Thier⸗ 
garten auf dem von der Bellevue⸗Allee, weſtlich dem 
Floraplatz vorbei, auf die Charlottenburger Chauſſee 
zuführenden Wege, etwa 50 Schritt von der Bellevue⸗ 


Allee entfernt, die verehelichte Poſtſchaffner Wende, 
ertha, geborene Berndt, 22 Jahre alt, In⸗ 
validenſtraße 32, beim Mann wohnhaft ge⸗ 


weſen, ermordet worden. Der unbekannte Thäter 
hat der p. Wende einen Stich oder Schnitt am Halſe 
beigebracht und demnächſt aus unmittelbarer Nähe 


wei Schüſſe auf ihre Bruſt abgefeuert. Die Schüſſe 
ſind kurz hinter einander erfolgt, zwiſchen ihnen hat 
die Ermordete ein Mal laut und ein Mal ſchwächer 
aufgeſchrieen. Die Ermordete lag auf dem Geſicht, 
den Kopf der BellevuesAllee zugekehrt, die linke Hand 
lag unter der Bruſt, in der rechten Hand hielt ſie 
einen Sonnenſchirm mit gelbem Stock. Bekkeidet war 
dieſelbe mit ſchwarzem Kleide und kleinem, flach auf 
dem Kopfe liegendem ſchwarzen Hut, vorn mit rothen 
Blumen garnirt. Die Ermordete hat 7 Uhr Abends 
ihre Wohnung verlaſſen, während ſich ihr Mann auf 
einer Dienſtreiſe befand, und hat von da ab über 
ihren Aufenthalt bis zu ihrer Auffindung als Leiche 
nichts ermittelt werden können. Bei ihr wurde ein 
Portemonnaie mit 60 Pfennig und ein Trauring, 
ſowie eine goldene Uhr mit Kette aufgefunden. Die 
Ermordete ſoll mehrfach in Reſtaurations⸗ und Tanz⸗ 
lokalen verkehrt, öfters Spaziergänge nach dem Thier⸗ 
garten unternommen und Bekanntſchaften angeknüpft 
haben. Bald nachdem die beiden Schüſſe gefallen 
waren, ſoll ein Herr in Begleitung einer Dame in 
der Nähe des Brandenburger Thores auf 2 Beamte 
zugekommen ſein und dieſen mitgetheilt haben, daß hinter 
dem Goldfiſchteich ein Mann eine Frau erſchoſſen 
habe, ſie hätten in der Nähe auf einer Bank geſeſſen.— 
Dieſe beiden Zeugen vermögen, obwohl ſie mittler⸗ 
weile ſich gemeldet haben, leider keine beſtimmten An⸗ 
gaben zu machen. Nach den bis jetzt angeſtellten Er⸗ 
mittelungen ſind es moraliſch ſehr traurige Verhält⸗ 
niſſe, unter denen das Ehepaar lebte und gelebt hat. 
Die Mutter der Ermordeten, eine Kapitänswittwe 
Berndt, wohnte mit ihren beiden Töchtern zuſammen; 
der jetzige Ehemann der Ermordeten hatte bei der 
Wittwe eine Schlafſtelle bezogen und beabſichtigte im 
Jahre 1886 die Wittwe zu heirathen. Da aber die 
Berndt alsdann ihrer Penſion verluſtig geworden 
wäre, ſo unterblieb die Heirath. Währenddeſſen aber 
unterhielt Wende auch mit der älteren Schweſter ſeiner 
nun todten Frau ein Liebesverhältniß, welches 
nicht ohne Folge geblieben iſt. Endlich im 
Jahre 1887 heirathete er die ja Marie 
Berndt. Es iſt feſtgeſtellt, da die Er⸗ 
mordete mit vielen anrüchigen Perſonen Umgang ge⸗ 
pflogen hat, und daraus licht man wohl richtig, 
daß hier eine Mordthat aus Eiferſucht, verſchmähter 
Liebe oder Rache vorliegt. Wende, der bel ſeinem 
erſten Verhör am Sonntag ſehr ſtill und gefaßt blieb, 
ſchien keine Ahnung von den Vorgängen zu haben, 
welche ſich in ſeiner häufigen Abweenbeit ugetragen 
haben, wenigſtens wollte er den vollen Umfang dieſer 
Vorgänge nicht gekannt haben. Die bei den Wende 'ſchen 
Eheleuten wohnende, jugendliche unverehelichte Emma 
T., welcher auch gerade nicht nachgeſagt werden kann, 
daß ſie die Abſicht gehabt habe, in ein Kloſter zu 
gehen, hätte wohl nach Anſicht der Kriminalpolizei in 
der Lage ſein können, ſowohl hierüber als auch in Bezu 

auf die Bekanntſchaften und Liaiſons der Wende Aufſchlu 

zu geben. Bei ihrer Vernehmung aber ſagte ſie nur 
aus, daß die Wende mehrfach Liebſchaften gehabt 
habe, hielt aber mit Nennung von Namen zurück. 
Dieſelbe erklärte auf Befragen, daß keine Manns⸗ 
perſon in Abweſenheit des Poſtſchaffners in deſſen 
Wohnung gekommen ſei, obwohl durch glaubwürdige 
Beugen bewieſen iſt, daß fie, die T., ſelbſt mit ſolchen 
in die Wie Wohnung hineingegangen ſei. — 
Poſtſchaffner Wende bemerkte nach Rückkehr in feine 
Wohnung, daß ihm viele Werthſachen fehlten, jo 
Uhren, Ketten, Ringe u. dergl. m. Er hatte ſich die 
Nummern der Uhren in ein Notizbuch aufgeſchrieben, 
daſſelbe aber nicht mit auf die Reiſe genommen. Als 
er das Fehlen der Sachen bemerkte, welche die Frau 


entſchieden heimlich verſetzt oder verkauſt hat, vielleicht | feft 


auch von einem Liebhaber hat verkaufen laſſen, wollte 
er in dem Notizbuch die Nummern der Uhren nach⸗ 
lagen, — aber das Blatt war herausgeriſſen und 
verſchwunden. 

* Petersburg, 21. Juli. In Slonim (Gouver⸗ 
nement Grodno) vernichtete ein furchtbarer Orkan 
eine große Anzahl Wohnhäuſer. Neun Perſonen 
wurden getödtet. 

Paris, 21. Juli. Die . n e des 
eſtern Abend auf ſeinem Schloſſe im Alter von 72 
Febren verſtorbenen Philanthropen Sir Richard 
Wallaee beziffert ſich auf 70 Mill. Franks. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ läßt der bisherige Be⸗ 
ſitzer des vom Kaiſer angelauften Schloſſes Urville 
bereits am kommenden Montag, 29. Juli, ſein ge⸗ 
ſammtes Mobiliar verſteigern, um das Schloß jo 
7 — wie möglich zu räumen. Daſſelbe ſoll alsdann 
chleunigſt für den Kaiſer eingerichtet werden. 

% e 21. Juli. Der Schütze Gredig 
aus Davos iſt auf dem Schießplatze durch eine Kugel 
aus ſeinem eigenen Gewehre, das er unvorſichtig ge⸗ 
handhabt hatte, in den Kopf getroffen worden und 
ſofort todt geblieben. 

Rom, 21. Juli. Ein Cholerafall mit tödt⸗ 
lichem Ausgang iſt in Brescia vorgekommen. 

* Mailand, 21. Juli. Zwei Plätze unſerer 
Stadt wurden durch einen Sturzregen überſchwemmt. 
Namentlich die Verkaufsläden in der Viktor Emanuel⸗ 
Galerie erlitten großen Schaden. 

Das Lokal⸗Komitee zu Nürnberg überwies dem 
Zentral-Komitee zur Errichtung eines Nationaldenk⸗ 
mals für Bismarck als dritte Rate 2250 Mk. — 
Seitens des Zweig⸗Komitees zu Plauen i. V. wur⸗ 
den für den gleichen Zweck als erſte Rate 2000 Mk. 
überwieſen. — Der Orts-Ausſchuß zu Gera über⸗ 
ſandte als erſte Rate 3500 Mk. — Das Komitee für 
die Stadt Poſen überſandte 1400 Mk. als zweite 
Rate, das Komitee für die Provinz Poſen 2400 Mk. 
als erſte Rate. 

* Bofen, 21. Juli. Der ſeit Freitag vermißte 
elfjährige Sohn des Poſener Schriftſetzers Berner ift 
heute ermordet und entſetzlich verſtümmelt im 
Glacis aufgefunden worden. 


Telegramme. 


Stuttgart, 22. Juli. Laut amtlicher Mit⸗ 
theilung iſt Hauptmann Miller wegen Ver⸗ 
letzung der Standesehre unter erſchwerenden 
Umſtänden ſeines Offiziertitels und ſeiner 
Uniform für verluſtig erklärt worden. (Haupt⸗ 
mann Miller iſt der Verfaſſer einer in jüngſter Zeit 
veröffentlichten militäriſchen Broſchüre, welche in weiten 
Kreiſen großes Aufſehen erregte und welche auch wir 
mehrfach erwähnten. D. Red. 

Beüſſel, 22. Juli. Wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, wird Kaiſer Wilhelm am 2. Auguft 
in Oſtende eintreffen und am 3. Auguſt wieder 
abreiſen. 


Handels ⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 22. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 21.17. | 22.17. 
31 pCt. Of pern Pfandbriefe. 97,60 97,50 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 97,80 97,60 
Oeſterreichiſche Gold rente 95,40 —.— 
4 pCt. 1 . Goldrent 89,60 89,70 
Gen anknoten 239,40 | 240,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 175,80 | 175,70 
Deutſche Reichsanlelge 107,30 | 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,75 106,75 
6pCt. Rumänier 2,— | 101,90 


„ ee 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prloritäten | 112,— | 112,20 
Produkten⸗Börſe. 


FE r nl 21.7. | 22.17. 
Weizer ul? <a ur a . | 217,50] 218,— 
Sept.⸗Okt 182,50 184,50 

Roggen beſſer. 
. .168,.— | 167,70 
Sept.⸗Okt. 152,20 154,20 
troleum loco 23,.— 23,— 
üböl Jull 61,— 60,50 
55,70 55,70 


Septbr⸗ Ott. 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 


Königsberg, 22. Juli. — Portatius und 
Grothe, Getrelde⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirtt . 58,25 4 Brief. 
Loco nicht contingentirt . 38,25 „ „ 
Juli nicht contingentirt 37,25 „ Geld. 


36,50 36,70 


Danzig, den 21. Juli 
Weizen: Höher. 75 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. —,— 4, hellbunt inl. 198,00 ., hochbunt 
und glaſig inl. —,— 4, Termin Sept. » Dit. 120 pfd. 
zum Tranſit 140,00 A, Nov.⸗Dez. 126pfb. zum Tranſit 
136,00 4 
Roggen: Feſt. inl. 151—157 4, ruſſiſcher od. poln. 
3. Tranſ. —,— A, per Sept.» Okt. 120pfd. z. Tranf. 
98,00 4, per Nov.⸗Dez. 120pfd. z. Tranſ. 97,504 
e: Loco kleine —.— — 4 
Gerſte: Loco große inländiſch — 4 
Rübſen: Loco 120—122 „A 
afer: Loco inl. — ‚A 
bien: Loco inl. — 4 


Königsberger Produetenbörſe. 
19 


AN. 
Juli. Juli. | Tendenz. 
Mt. N. Mi. 1. 


eigen, hohb. 125 Pfd. IT 1196.00 ſeſt. 
Roggen, 1 fd. 143,00 | 144,00 do. 

e, 107% Pfd. 131,00 181.00 unverändert. 
Lale; feiner 140,50 146,50 do. 
fen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 do. 
Rübſen 223,00 | 223,00 do. 

tusmarkt. 


Spiri 
Danzig, 21. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 57,00 Br., pro Juli kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51,00 God., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 3700 Dr., pro Juli nicht kontingentirt — Gd. 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht lontingentirt 32,00 Gd, 

Stettin, 21. Juli. Loco ohne Faß mit 50 % Konſum⸗ 
euer 56,80, loco mit 70 ‚A Konſumſteuer 37/0 „A, pro 
uli 36,00, pro Auguſt⸗September 36,00. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 21. Juli. Kornzucker exkl. 92 pt. 
Rendement 18.3). Kornzucker erkl. 88 pCt. Rendement 
—.—. Kornpucker exkl. 75 pCt. Rendement —,—. Sehr 

Gemahlene Raffinade mit Faß 27,25. 
I mit Faß 26,25. Feſt. 


eſt. — 
Mel is 


Viehmarkt. 

Berlin, 21. Juli. Städtiſcher Zendral⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geftellt: 2402 Stück. Tendenz: Da die Engros⸗ 
Fleiſchmarkt⸗Preiſe nach der Angabe der 9 
den Viehpreiſen nicht gefolgt ſind, war der Markt äußerſt 
zögernd und wurde trotz des kleinen Auftriebes nicht ge⸗ 
räumt. Bullen erlitten einen erheblichen Preisrückgang, 
feine Stiere wahrten die Preiſe. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 60 — 62 , 2. Qualität 5758 A, 3. Quali- 
tät 50 55 , 4. Qualität 45— 48 „4 pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt: 
8361 Stück. Tendenz: Bei er ga Verlaufe haben ſich 
die Preiſe gehoben, der Schluß ermattete, ausverkauft. 
Bezahlt wurde für: 1. Qualität 60 4, ausgeſuchtes 
darüber, 2. Qualität 55-69 , 3. Qualität 56-57 M 
pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber: Es waren 
zum Verkauf geſtellt: 1469 Stück. Tendenz: Trotz — 
Angebots nur ruhig. Bezahlt wurde für: J. Qualität 
50—54 K., 2. Qualität 41—49 9, 3. Qualität 32— 40 9. 
per Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel: Es waren zum Ber: 
kauf geſtellt: 28,151 Stück. Tendenz: Lebhafte Tendenz 
für gute Waare, beſonders Lämmer. Schlecht in Mager⸗ 
vieh, gute Preiſe an 1 5 Bezahlt wurde für: 1. Quali⸗ 
tät 54—56 4, beſte mmer bis 60 5, 2. Qualität 
47 52 & pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 21. Juli. dan Ceres, Capt. J. Dräger, 
mit Gütern von Stettin. 


Am 21. Juli. 
Holz nach 


Schwarze Seidenſtoffe v. 95 Bine, 
bis 18.65 p. Met. — glatt geftreift u. gemuſtert 
(ca. 180 verſch. Qual.) — verſ. roben- und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
G. Henneberg K. u. K. Hoflief.) Zürich 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Ein gewiſſes körperliches * 

neue geiſtige Spannkraft empfindet man nach dem 

Genuß von 1—2 Kola⸗Paſtillen, bereitet von Apo⸗ 

theker Dallmann. Dieſelben ſind pro Schachtel 1 M 

5 haben bei Apotheker C. Radtke, Haensler und 
g. 


ohl, Elbin 
Gummi- . enge. Pari 
e Spezialitäten. 


Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM. 
Spezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert gegen Ein⸗ 
ſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 

Die im In» und Ausland renommirten FAY’s 
ächten Sodener eral⸗Paſtillen ſind 


waaren-Fabrik v. 


in_allen Apothefen & 85 ig. erhältlich. 


Ausgegangen: 
Ar isbeth, Capt. C. Freitag, mit 
el. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha Häckner⸗Frey⸗ 
ſtadt i. Schl. mit dem Lehrer Herrn 
Oſtrowski⸗Schwalgendorf. — Frl. 
Clara Sönke-Trampenau mit dem 
Gutsbeſitzer Herrn Emil Kaltfuß⸗ 


Kunzendorf. 
Geboren: Emil Cornelſen-Tiegenhof 
1 T. — Konſiſtorialrath Franck⸗ 


8 5 1 T. — Jean Klar⸗Danzig 
1 


Geſtorben: Rittergutsbeſitzer Karl 
Lange⸗Sonnenſtuhl, 78 J. — Stadt⸗ 
rath Julius Hartung ⸗ Königsberg, 
72 J. — Kaufmann C. F. Hering⸗ 
Königsberg, 85 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 22. Juli 1890. 
Geburten: Arbeiter Albert Jul. 
Mauſolf, T. — Schmied Auguſt Schatzki, 
S. — Klempner Bernhard Preuß, T. 
— Fabrikarbeiter Franz Wirowski, S. 
— Schmied Guſtav Brauſer, T. 
Eheſchließungen: Malermeiſter 
Heinrich Brandt ⸗ Elbing mit Martha 
iedtke⸗Elbing. 
Sterbefälle: Altſitzer Gottlieb 
Werner, 76 J. — Rentiere Friederike 
Pinkert, 73 J. 


Petroleum⸗Lieferung. 


Zur Ausbietung der Lieferung von 
ca. 8000 kg beſtem, gut gereinigten Pe⸗ 
troleum für den Bedarf der hieſigen 
Straßenbeleuchtung iſt ein Termin auf 

Mittwoch, 23. Juli er., 

Vorm. 12 Uhr, 
im Rathhauſe vor Herrn Stadtbaurath 
Lehmann anberaumt, zu deſſen Wahr⸗ 
nehmung Reflectanten mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß verſiegelte Proben 
des zu offerirenden Petroleums (ruſſi⸗ 
ſchen und amerikaniſchen) von mindeſtens 
d mit zur Stelle zu bringen 
ind. 

Die Lieferungs-Bedingungen können 
ſchon vor dem Termine in unſerem 
Bureau III. eingeſehen werden. 

Elbing, den 18. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 


man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 


ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 
aſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
abener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau-= 
ott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Aupfer-Bronce-& rift,welchesmeine 
Firma: Traugott Ehr- 
nardt in Oelze trägt, 
mit nebenſtehendemn Wappen 
f als Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke. perſehen und mit dem Siegel 

dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 

ſandt durch 
Leon Saunier’s Buchh. 
in Elbing. 


eee 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Bisse 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf, in Briefm. 
incl. Frankatur. 


Dammhirſch, 
Rothhirſch, 
Reh, 
Külen 


empfiehlt 


| Gustav Horrmann Preuss. 
Preuß. Looſe dan, 45 M. 


4. Kl. 22./ 7.9/8. er. m. Rückg. / Anth- 
22½, ½ 12, ½ 6 M. Pto. 35 Pf. 
8. Basch, Berlin C., Stralauerſtr. 12. 


Inserate 


27. Juli erscheinende nächste 
Nummer des 


„Kahlberger 
Anzeiger und 
Badeliste“ 


werden bis Freitag, den 
25. Juli, angenommen in der 


Expedition 


der 


„Altpr. Zeitung‘, 
Elbing. 


Die 
Grabdenkmal⸗ und 
Marmorwaaren⸗Fabrik 


von 


M. Loewenberg, 
Elbing, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
* 


Grabſteinen 


in ſämmtlichen Steinarten zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen. Gleichzeitig offerire 
2 Marmorplatten = 
zu Möbelzwecken, als Waſchtiſchen, Nacht⸗ 
tiſchen, Conſolen und Trumeaux in weiß 
und bunt zu billigſtem Preiſe. 


Corſeltes 


in vorzüglich ſitzenden Facons 


empfehlen 
zu äußerſt billigen Preiſen 


Geschw. Mrozek. 


Abonniren Sie ſich auf das 


LET Ait. 
aM Familien Bigger 
Preis pro Heft 50 Pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 
Kunſtblättern. u 
Inhalt: Romane 
Novellen 
Erzählungen 

Humoresken 
intereſſante und belehrende Aufſätze über 
Schönes und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 


Probehefte zur Anſicht frei 
ins Haus! 


Abonneme ls lungen u. Poſtanſt. 
—Vorräthig in Elbing in den Buch⸗ 
handlungen von C. Meissner und 
Leon Saunier. 


Couverts, 


gelb, hell- und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


mit Firmendruck 


1000 5. 2,50 bis 5 M. 


gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens 
die Buchdruckerei 
von 


H. Gaartz. 


Jimmergeſellen 


inden dauernde und lohnende Be⸗ 
chäftigung. 
Alex. Fey, 
Zimmer⸗ und Maurermeiſter, 


Danzig. 


Weißes Drumpapier 
(kein Ausſchuß), zum Einpacken, unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
à Ctr. 20 Mk., empfiehlt 


H. Gaar tz, Elbing. 


bei allen Buchhand⸗ K 


Eifenbahn- Fahrplan 182. 


Sommerausgabe 1890, 
welcher am 1. Juni in Kraft trat, 
iſt zu haben (pro Exempl. 5 Pf., 
mit Poſtanſchlüſſen 10 Pf.) in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 


Muſtkaliſcher Hausfreund. 

> Blätter für 5 
ausgewählte Saloumuſik. 
Preis pro Quartal 1 Mark. | | 

5 Probenummern i 

3 gratis u. franko. BE 


Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 

C. A. Koch 's Verlag 

in Leipzig. 


rc ((( 

SEE Mark 500 
zahle ich demjenigen Lungenleiden⸗ 
den, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
5 nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
en wurde damit bereits geholfen. Ca⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung u. 
Kratzen im Halſe ec. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme oder 
gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkeuditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C. 22. 


| 
| 
unge Mädchen 


= 
— 


zum Erlernen des Eigarren⸗ reſp. 
Wickelmachens, 


Frauen u. Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff. 
Eine gut empfohlene Dame 


in mittleren Jahren wünſcht von ſogleich 
oder ſpäter Stellung als Repräſen⸗ 
tantin oder Wirthſchafterin, vor⸗ 
zugsweiſe in der Stadt, wenn die Stel⸗ 
lung jedoch nicht zu ſchwer, auch auf 
dem Lande. Gefällige Offerten unter 
W. W. 168 in der Exped. d. Zeitung 
erbeten. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Kal. Preuß. Claßenlotterie 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 22. Juli bis 9. Auguſt 1890. 


1 Hauptreffer 600000 Mk. 34 


f 0. 10 U ich: 
5 welche ich dem 17 1; 1, 1% 
Originallooſe, Käufer aushändige 240 M. 120 M 60 M 30 M. 


Ori ginall N ofe m. Beding. d. Rückgabe ½¼ 1, 7 % 


nach beend. Ziehung 200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 
Depot⸗ reſp. Antheillooſe an in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen 
En 7 „* 7 1 10 Y 720 


M. 


16 
200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 20 M. 12,50 M. 10 
U 74⁰ Yes 
6,50 M. 5,50 M. 3,25 M. 
Zur Erhöhung der Gewinn⸗Chancen empfiehlt es ſich, 
möglichſt viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen: 


0 
—3 10/0 5/16 0/0 0/33 "yo 10/54 


250 M. 200 M. 125 M. 100 M. 65 M. 55 M. 32,50 M. 
Porto und Liſte 0,75 M., Ausland 2 M. 


Eölner Looſe à 1 M. (11 Looſe 10 M) Porto und Liſte 30 Pfg. 


August Fuhse, Gechaß, Berlin Wa 


Em | | 

Niederl a ge eher Ra 19 7 
—>_ Silberstahl-Rasirmesser. 
C. F. Lehmann, Brückſtr. Ar. 22. 


Unter Allerhöchſtem Protectorate 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II. 


3. Marienburger 
. Geld⸗Lotterie. 


Zur Verlooſung gelangen 


ausſchließlich baare Geldgewinne, 


ſofort zahlbar 
in Berlin, Danzig, Breslau und Hamburg. 


Verkauf unter 
Garantie bei 


1 Gew. a Mk. 90000 

1 ” ” ” 30000 

Bl 1 ” ww 15000 | 

Be 2 ” "rn 6000 
> VE an 5 „ „ „ V 3000 
12 Gew. à 1500 Mk. 18000 | 1000 Gew. à 60 — Mk. 60000 
50% „ „600 ==", 30000 1000 % „ 30 = „ 30000 
100 „ „ 300 — „ 30090 1000 %, 247228 15000 
200 „ „100 „ 9000 Nur baare Geldgewinne! 


Ziehung am S. — 10. Oktober 1890. 
Loose à 3 Mark 
(auswärts 10 Pf. Porto) 
ſind durch die Expedition dieſer Zeitung zu beziehen. 


Alle Buchhandlungen nehmen Abonnements entgegen auf die 


Wiener Mode. 


vom 21. Juli, 8 Uhr Morgens. 
22 2 3 . 0 r 6 2 
er kes S 8 wee Jährl.: 24 Hefte, 48 color. Modebilder, 12 Schnitt⸗ 
„ 8 Ses muſterbogen. 
282 Schnitte nach Maaß gratis. | 
Chriftian]. |756 OSD 13 heiter 2 1 50 ierteljährlich 5 2 50 a 
nt 762 NNW 15/bedeckt nr f 169 b er 
Stockholm |762 ſſill 16 heiter a 1 
er 758 SW 15 heiter. 5 4 
Betersburg | -— — rn er 
Moskau 758 W 200. bedeckt Börſenbericht 
Su 5 Su 1 — der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
Wilen 761 SSW 15 bededt Berlin NW., Unter den Linden. R | 
Neufahrw. 760 NO 18 bedeckt : ee. Berlin, 21. Juli 180. 
Memel 76119 19 wolkig i Man will vielfach aus der Thatſache, daß der vorjährige Juli bereits 
Paris 769 S 13 h. bedeckt eine lebhafte Geſchäftsentwickelung brachte, während diesmal die Stagnation über 
Sasel 766 RO 15 wolkig Erwarten lange anhält, den Schluß ziehen, daß eine Wiederbelebung des Ge 
Wiesbaden 766 NW 13 bedeckt ſchäfts auf lange hinaus nicht erwartet werden darf. Das Intereſſe für Bank⸗ 
München 766 | | 13 wolkig actien war heute ein ſehr beſcheidenes. Auch Eiſenbahnactien fanden wenig Be⸗ 
Chemnitz 763 WSW 13 (bedeckt achtung, ſelbſt die hauptſächlichſten Export⸗Bahnen gingen nur in mäßigen Be⸗ 
1] Berlin 761 W 17 bedeckt trägen um. Von den deutſchen Bahnen fanden Altdamm⸗Colberger vermehrte 
Wien 764 W | 55 bedeckt Beachtung. Deutſche Fonds und Br Prioritäten haben bei ruhigen Ver⸗ 
Breslau 263 W Regen. kehr ihre letzten Courſe behauptet. Der Montanmarkt war ftiller wie je, ſelbſt 
Nizza 750 N 0 a in den tonangebenden Speculationspapieren ſtockte das Geſchäft zeitweiſe ganz 
Trieſt 759 OSO | Ib. bedeckt und die notirten Courſe find faſt nur nominell. Im heutigen Prämienverkehr 
we N ee 8 ler Bahnen belebt, das Geſchäft war im Allgemeinen auf allen 
ei ſchwacher, im allgem 1 er ebieten reicher. ! 
bis nördlicher SartBapenung ift über Deutſch⸗ * ö 
land das Wetter noch meiſt trübe und kühl,] Credit⸗Actien. . 166,85 Warſchau⸗Wien 233.— Deutſche 4 pCtige 
faſt allenthalben fiel geſtern Regen. Ham⸗ Disconto⸗Comm.. 220,50] Ruſſ. Südweſt. | 82,75 Reichs⸗Anleihe. 107,30 
burg und Swinemünde hatten Gewitter. J Darmſtädter .. 155,90] Mittelmeer . . | 113,70 do. 35 pCt.. 100,10 
Deutſche Seewarte. a = 1 9 1882 ff Eiſb. 140,60 . Conſ. 106,75 
resdener Bank. 55,25 er en —.— D KO 100,— 
Barometerſtand. andels⸗Antheile. 164,50 Ruſſ. 80er Anleihe 96,80 | Oftpr.34p Et. Pfdbr. 97,60 
Elbing, 22. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. z Mitteldeutſche. | —,— do. 1889er con]... | 97,50 | Pomm. „ " 99,70 
Aa | Nationald. f. D.. 132,25 do. Orient⸗Anleihe 74,60 | Weſtpr. „ N 97.80 
2 J Internat. Bank 116,.—Ruſſiſche Noten . | 239,75 | Berl. Bockbr.⸗Act. 84.25 
29 — 1 Mainz-Ludwigsb. |119,35 | Ung. Goldr. 4pCt. 89,50 Hilſebein Weißbier⸗ 3 
983 Marienburger. | 63,80 | Ital. 5 pCt. Rente 94,35 Brauerei⸗Actien 99,25 
Sehr trocken 6 — Ostpreußen... 100,25 Egypt. 4 pCt. Anl. 97,35 Königſtadt⸗Br⸗Act. 150,25 
Beſtändig 555 — Lübeck⸗Büchen . 169,75 | Mexicaner.. —,— Pfefferberg⸗Br.⸗A. 133,50 
ündig . 3 — Franzoſen 104,20 | Laurahütte ... | 145,50 | Spandauerberg⸗Br. | 162,60 
Schön Wetter 28 — Lombarden .. | 60,20 | Dortmunder Union 91,60 Braunſchw. Kohlen 
Veränderlich —— Elbethalbahn .. 102,10 | Bochumer Gußſtahl 165,35 | St.⸗Prioritäten 91,40 
Regen u. Wind — . — Galizieer 89,35 | Gelſenkirchen .. | 163,60 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 108,79 
g . 6 er Buſchtiehrader . 203,75 Harpener 194,35 | Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 260,00 
Viel Regen 3 — Gotthardbahn .. 161,80] Hibernia⸗Actien . | 164,50 | Gruſonwerke⸗Act. 144, 
Sturm 27 —— Duxer 230,75 | Türk. Tabak.. 134,25 Schwartzkopff⸗Ma⸗ BE 
8 N Prince Henri. | 59,50 | Nordd. Lloyd .. | 155,25 ſchinen⸗Actien. 211, 
Wind: SW. 18 Gr. Wärme. Schweiz. Nordoſt 139,90 | Dynamite Truft . | 156,50 | Vict.⸗Speicher Act. 68, 


